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Papen unterminierte Österreichs Regierung
Spekulation auf Südosteuropa — Hitler kompromißloser Autokrat — Der Vizekanzler mit Hausarrest l'

Nürnl/erg , 18. Juni . (DANA ) Die Besorgnisse Hin -
denburgs vor der Bildung des Kabinetts Hitler
jn Jahre 1933 und die Bemühungen des Reichs-
püuidenten , den Einfluß der Nationalsozialisten sn
beschränken , wurden in der Montagsiftung von
dem Angeklagten Papen geschildert , der behaup¬
tete , sein Möglichstes getan zu haben , um „Siche-

. mngen gegen ein Ueberhandnehmen des Nazi¬
einflusses “ in die Regierung einznbauen .

Nach dem Rücktritt des Kabinetts Schleicher am
28. Januar 1933 habe der Reichspräsident ihn um
die Bildung einer Regierung gebeten . Die unge¬
wöhnliche Tatsache , daß nicht Hitler , der dies Kabi¬
nett bilden sollte , sondern Papen mit der Regie¬
rungsbildung beauftragt wurde , erklärte der An¬
geklagte damit , daß Hindenburg den Einfluß der
Nationalsozialisten in der neuen Regierung mög¬
lichst beschränken wollte . Die „Sicherungen “, die
Papen in das Kabinett einbaute , bestanden seiner
weiteren Aussage zufolge darin , daß die Regierung
nur drei Nationalsozialisten , nämlich Hitler , Gö-
ring und Frick , umfaßte .

Das Koalitionsprogramm dieser Regierung , das
der Verteidiger Papens dem Gericht verlegte , um¬
faßte u. a. den „ Schutt des Christentums als Basis
der gesamten Moral “ und die „Pflicht zur Erhal¬
tung und Festigung des Friedens “.

Diese Gedanken , so sagte Papen , seien von ihm
und seinen politischen Freunden in das Programm
eingefügt worden , und er habe sich immer für
ihre Durchführung eingeseftt . Zur Unterstätsung
dieser Gedanken habe er einen „parlamentarischen
Block“ der Rechtsparteien bilden wollen , was jedoch
an dem Widerstand der Parteiführer gescheitert sei.

Der Judenboykott vom 1. April 1933 habe ibn ,
so fahr Papen fort , völlig überrascht . Die Behaup¬
tung Goebbels *, das Kabinett habe in diese Maß¬
nahmen eingewilligt , sei „eine Lüge “ . Er habe viel¬
mehr auf Grund der öffentlichen Versicherung Hit¬
lers vom 10. März 1933, in der eine „Belästigung
einzelner Personen und Behinderung des Geschäfts¬
lebens“ grundsäftlich untersagt wurde , angenom¬
men, daß keine derartigen Aktionen gegen die
Juden vor genommen würden .

Von seinem Verteidiger über seine grundsätzliche
Anstellung zur Judenfrage befragt , erklärte Papen ,
er habe stets die Stellung eingenommen , die „ die
katholische Kirche von ihrem Mitgliedern erwartet “,

Papen und Oesterreich
One Verhaftung in ein Irrtum , erklärte Göring ,

ab Papen 3u am 3. Juli telefonisch erreichen
konnte . Papen ging daraufhin sofort in die Reichs¬
kanzlei und reichte Hitler zum zweitenmal seine
Demission ein. Hitler nahm diese unter der Be¬
dingung an, daß sie erst in einigen Wochen ver¬
öffentlicht werde . Papen schilderte weiter , daß er
sich anschließend zu seinem Freunde , General von
Fritsch , begab und ihn fragte : „Warum greift die
Wehrmacht nicht ein ?“ Fritsch erklärte ihm, er
könne nur auf Befehl Hindenburgs handeln . Er
(Papen ) habe aber trog mehrfachen Versuchs den
Reichspräsidenten nicht erreichen können . „Er war
anscheinend von nationalsozialistischer Seite orien¬
tiert worden , daß ihr Vorgehen rechtens war “, fügte
von Papen hinzu .

Nachdem er das Angebot Hitlers , den Botschafter¬
posten beim Vatikan zu übernehmen , abgelehnt
hatte , wurde Papen , wie aus seiner weiteren Ans¬
sage hervorgeht , in der Nacht zum 5. Juli 1934
von Hitler telefonisch gebeten , sofort als Botschaf¬
ter nach Wien zu gehen .

Auf die Frage Dr. Kubuschoks , was ihn trog des
geschilderten Bruches mit Hitler bewogen habe , den
Posten in Wien anznnehmen , erklärte Papen , viele
seiner Freunde hätten eben diesen Schritt als cha-

.rakterlos ausgelegt . Er habe jedoch die österreichi¬
sche Frage für ein Zentralproblera der deutschen
Politik gehalten und sein Gewissen habe ihm ge¬
sagt, daß er die „Ordnung wieder herstellen müsse “.

Zwisch en Hindeuburg und Hitler entwickelte sich
allmählich ein Vertrauensverhältnis und Hitlers Ein¬
flußnahme auf den Reichswehrminister von Blom¬
berg wuchs ständig , erklärte von Papen . Schon
h » «l« versuchte Hitler , einen entscheidenden Ein¬
fluß auf die Armee zu gewinnen .

Hitler habe sich dann dahin auf die „Psrtei -
dynamik “ gestürzt und sich zu einem „kompromiß¬
losen Autokraten “ entwickelt .

Heber die Aufräotuugsmaßnabmen will Papen erst
viel später etwas erfahren haben , da Hitler diese
Fragen direkt mit dem Wehr - oder Luftfahrt -
mhnster besprochen hatte .

Zu seiner Stellung als Vizekanzler behauptete
Pape » : „Es ergab sich sehr bald , daß an eine Ar¬
beit als Vizekanzler nicht zu denken » ir , denn
Hitler bearbeitete alles selbst . Im übrigen war
das eine Stellung , die weitgehend vom Vertrauen
Hindenburgs abhängig war , einem Vertrauen , das
in dem Maße abnahm , als die Position Hitlers an
Gewicht annahm .

„Es bot sich für mich nur noch der Weg einer
Demission oder der Weg in die Oeffentlicbkeit “,
fuhr Papen fort , und darum habe er sich ent¬
schlossen , zu sprechen . Er habe dann seine be¬
kannte Marburger Rede vom 17. Juni 1934 gehal¬
ten , ans der Dr . Kubuschok anschließend mehrere
Stellen verlas , in denen Papen sich stark mit den
verschiedenen Mißständen des Naziregimes aus -
einanderseftte .

Der Mißgriff des Ministeriums
Als Papen daraufhin Redeverbot erhielt , reichte

er , wie er aussagte , seine Demission ein , worauf
Hitler erklärt habe , daß es sich ' am einen „Miß¬
griff des Propagsndaministers “ handelte .

„Heute weiß ich“, rief Papen aus, „ daß er da¬
mals gelogen hat “.

Hierauf kam der Angeklagte auf die Ereignisse
des 30. Juni 1934 zu sprechen . Am Vormittag die¬
ses Tages habe Göring ibn zu einer Aussprache
bestellt und ihm erklärt , daß „eine Revolution der
SA ausgebrochen sei“ . Hitler würde diese Revo¬
lution in München unterdrücken und er , Göring ,
sei beauftragt , die Ruhe und Ordnung in Berlin
aufrechtzuerhalten .

Göring habe ihn dann gebeten , im Interesse sei¬
ner eigenen Sicherheit , sich in seine Wohnung zu
begeben .

Anf dem Weg in seine Wohnung , schilderte Pa¬
pen, sei er noch in sein Büro gegangen , das schon
von SS-Männern besetzt war . In seiner Wohnung
habe ibn ein starkes Aufgebot von SS empfangen ,
Telefon und Radio waren abgeschaltet . „Ich blieb
nur drei Tage in meinem Hans , ohne Berührung
mit der Außenwelt “, fuhr Papen fort . Am 3. Juli
erfuhr er erst , daß sein Pressereferent , Herr von
Boß , erschossen worden war , zwei Sekretäre in ein
KZ eingeliefert wurden nnd der ihm persönlich
befreundete private Mitarbeiter Edgar Jung eben¬
falls umgebracht , worden war .

US-Gesandter über von Papen
bl einer eidesstattlichen Erklärung des ehemaligen

amerikanischen Gesandten in Wien , Georges Mes¬
sersmith , vom 28. August 1945, za der der
Angeklagte von Papen im weiteren Verlauf der
Verhandlung Stellung nahm , heißt es : „ Daß die
Anschlußpolitik unverändert blieb , wurde mir von

Franz von Papen bestätigt , als er in Wien ankam ,
um seinen Posten als deutscher Gesandter anzu¬
treten . Es muß ins Gedächtnis gerufen werden , daß
er seine Ernennung als deutscher Gesandter an¬
nahm , obwohl er wußte , 'daß seine Exekution in
der Bartholomäusnacht vom 30. Jnni 1934 beschlos¬
sen worden war .

„Als ich endlich Papen in der deutschen Gesandt¬
schaft besuchte , begrüßte er mich mit den Worten :
„Jeftt sind Sie in meiner Gesandtschaft und ich
kann die Konversation kontrollieren . In der frech¬
sten and zynischsten Art begann er mir zu erzählen ,
daß ganz Südosteuropa bis zn den Grenzen der
Türkei Deutschlands natürliches Hinterland sei nnd
daß er die Aufgabe habe , Deutschlands wirtschaft¬
liche und politische Kontrolle über dieses Gebiet
zu sichern . Offen und direkt sagte er . daß die Kon¬
trolle Oesterreichs der erste Schritt zur Erreichung
dieses Ziejes sei .

Papen streitet ab 1
Er erklärte ausdrücklich , daß er in Oesterreich

sei , um die österreichische Regierung zu unterminie¬
ren und zu schwächen und um von Wien aus auf
die Schwächung der Regierungen der anderen Staa¬
ten Süd - nnd Südosteuropas hinzuarbeiten . Er sagte ,
er beabsichtige , seinen Ruf als guter Katholik dazu
zu benutzen , um Einfluß auf gewisse Oesterreicher ,
wie Kardinal Inniger , zu gewinnen .

Papen bestritt mit heftigen Worten , daß er ge¬
äußert habe , er wolle seinen Ruf als guter Katho¬
lik zur Erreichung der Naziziele benutzen .

Am 26. Mai 1936 , so sagte von Papen , habe er
Hitler brieflich um seine Entlassung als Gesandter
in Oesterreich gebeten , weil er seine Mission als
erledigt betrachtete . Oesterreich habe von sich aus
nun Schritte zur Vereinigung mit dem Reich ein¬
leiten müssen .

Dr . Knbnschok : „Die Anklage nennt den Vertrag
vom - 11. Juni 1936 ein Betrugsmanöver .“

Papen : „Das ist völlig falsch und historisch . un¬
haltbar . Der Vertrag war das Ergebnis , meiner
zweijährigen Bemühungen , normale Beziehungen
zwischen zwei Bruderstaaten herzustellen . Die Zu¬
stimmung Schuschniggs zn diesem Vertrag bewies
ja auch, daß er diesen nicht als Betrug , sondern
als ernst zu nehmende Sache ansah .

Spanien-Problem
New York , 18. Jnni (DANA ). Auf der Donners -

tag -Siftung des Weltsicherheitsrates , auf der die
Frage Franco - Spanien erörtert wurde , erklärte der
britische Delegierte C a d o g a n, daß Großbritan¬
nien die Wirksamkeit des Spanien -Ausschusses be¬
zweifle, er fügte hinzu , seine Regierung habe auch
Zweifel darüber , ob der Sicherheitsrat ein Recht
zur Einmischung in die inneren Angelegenheiten
Spaniens habe , wenn nicht ausreichende Beweise
dafür vorlägen , daß der Weltfrieden durch Spa¬
nien gefährdet sei. Im übrigen könne es über die
britische Haltung bezüglich der spanischen Frage
kein Mißverständnis geben . Das Franco -Regime
sei weit von der britischen Auffassung über De¬
mokratie entfernt . In Wirklichkeit sei Spanien
heute ein Polizeistaat and Franco habe insbeson¬
dere während des Krieges viel Schuld auf sich ge¬
laden . Großbritannien wünsche , daß sich das spa¬
nische Volk mit der Zeit sein eigenes Schicksal
schmieden könne und Franco zwingen würde , sich
aus dem politischen Leben zurück zuziehen .

Der Unterausschuß des Sicherheitsrates für die
Spanienfrage hatte ursprünglich vorgeschlagen . der
UN-Vollversammlung den gemeinsamen Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zu dem Franco -
Regime vorzuschlagen . Auf der legten Staune des
Sicherheitsrates war von dem Vergiftenden des
Spanien -Ausschusses , dem australischen Delegierten
Dr . Evatt . ein Znsaftantrag eingebracht worden ,
wonach die Vollversammlung alternativ zu dem
Abbruch der diplomatischen Beziehungen andere
Maßnahmen gegen das Franco -Regime beschließen
sollte .

Außenminister über Friedensvertrag
mit Italien

Paris « 18. Juni (DANA ) . Die Außenminister der
vier Großmächte einisten sich am Montag über
vier Punkte der wirtschaftlichen Klauseln des
Friedensvertragsentwurfes für Italien .

Die Punkte « über welche die Minister im Laufe
ihrer dreistündigen Sifeung im Ltzxemburg 'Palais
Uebereinstimmung erzielten « sind :

1 . Schadenersatz für Eigentum der Vereinigten
Nationen in Italien , das durch Kriegseinwirkung
zerstört oder beschädigt wurde .

2 . Das Schicksal italienischen Eigentums in Lan¬
dern , die den Vereinten Nationen angeboren .

3. Verzicht Italiens auf Ansprüche gegenüber
Ländern der Vereinten Nationen .

4. Allgemeine wirtschaftliche Fragen « insbeson¬
dere die Zukunft des italienischen Handels .

DANA funkt :

Parteikonferenz der CDU in Berlin
Berlin , 18. Juni . (DANA) Auf dem CDU -Kongreß

faßte unter dem Leitwert „Sozialismus christlicher
Verantwortung “ Gg. Grosse , der »weite Vor¬
sitzende des Landesverbandes Thüringen der CDU,
am Montag anf der Konferenz die von der CDU
vertretenen Grundsätze christlicher Staats * und
"Wirtschaftspolitik zusammen .

Die Beseitigung der Zonengrenzen sei not¬
wendig , erklärte der Redner « ran so in Zusammen¬
arbeit mit den Besafcungsmächten einen Industrie -
plan zur Grundlage einer deutschen und europä¬
ischen Wirtschaftsplanung machen zu können .

Um den Gefahren der Geldentwertung
vorzubeugen , sei wiederum die Beseitigung der
Zonengrenzen sowie die Schaffung einer zentralen
deutschen Verwaltung für Währung und Finanzen
notwendig . Lohnstop nnd Proisnber -
w a <h u n g maßten heihehtlteh worden . Außerdem
müßte angestrebt werden , größere Anteile der er¬
zeugten Güter für den freien Markt freizugeben .
Unternehmer und Arbeiter sollen sich in den In¬
dustrie * und Handelskammern als gleichberech -
tigto Vertreter der Wirtschaft susammenfinden .

Ais zweite Stufe des Neuaufbaues hielt Grosse
eine umfassende Landesplanung für notwen¬
dig. Die Großstädte nnd die Induatrieballungen
müßten zwangsläufig aufgelockert worden , wenn die
Schwerindustrie eingeschränkt und die Verbrauchs -
gizterherstellnng ausgedehnt werde , da sich damit
das industrielle Schwergewicht in die mittleren und
kleineren Orte verschiebe . ««Das Recht der Per¬
son auf Privateigentum “ wird in einer Ent¬
schließung , die der Parteikongreß der CDU in
Berlin am 17. d. Mts . annahm , als eines der grund¬
legenden Menschenrechte . bezeichnet . Dieses
Grandreckt sei indessen «micht schrankenlos “ , son¬
dern eingebettet in die Pflichten der Person
gegenüber der Gemeinschaft .

In längeren Ausführungen behandelte Univerai -
tätsprofessor HerscheL Halle , Fragen der Wirt¬
schaft und Politik . Prof . Herschel forderte „eine
klare Scheidung zwischen Privatwirtschaft und ge¬
sellschaftlicher Wirtschaft “ . Das Privateigentum
„als unabdingbarer Bestandteil der menschlichen
Kultur kein Gegensati zum Sozialismus , sondern
dessen notwendige Voraussetzung “.

sserung der Ernährungslag
der amerikanischen Zone
. W. . WV. * WV ■S . W WU WV_ __ -* -8- _ * .. „ I .. .Berlin , 18. Juni . (DANA ) Ungefähr 45 Prozent

kr gesamten Weizen - und Roggenernte des Jahres
1945 in der amerikaaisdien Besaftungszone waren ,
wie Oberst Hugh B. Hester , Leiter der Ernäh¬
rung»- und Landwirtschaftsahteilung der amerika¬
nischen Militärregierung für Deutschland , am 17.
d. Mts. feststellte , bis 1 . Mai abgeliefert worden ,

ist ein vorteilhafter Prozentsatz im Vergleich
dem Ablieferungen im Kriegsjahr 1942/43 , das
gleichgroße Ernte zu verzeichnen hatte . Im

e 1942/43 und im vergangenen Jahr waren bis
des Erntejahre « 27 Prozent der Kartoffel¬

ernte abgeliefert worden , während nach Angabe
wna Oberat Hester in diesem Jahr die Ablieferun¬
gen hi« L Mai 33 Prozent betrugen , wobei die
Ablieferungen von zwei Monaten noch nicht mit -
gezählt sind .

Ven 150 000 Tonnen Weizen , die der amerika¬
nischen Besaftungszone von den Yer . Staaten für
die Zeit vom April , Mai und Juni zugeteilt wurden ,
sind 99 000 Tonnen Brotgetreide oder Mehl an-
Kekommea oder noch unterwegs . Insgesamt 35 000

Tonnen Büchsenspinat und Kartoffeln and Fd 000
Tonnen verschiedenartiger Nahrungemittel werden
zur Zeit ausgeladen oder sind unterwegs .

Heber 6000 Tonnen Nahrungsmittel wurden in
der vergangenen Woche an den amerikanischen Sek¬
tor Berlins geliefert , wovon mehr als 46 Prozent
aus den Vereinigten Staaten stammen .

Für die unmittelbar bevorstehende ' Gemüseernte
bat die amerikanische Besaftungszone lediglich ge¬
nug Konservendosen für den Juni -ßedarf . Es wird
aber jeder nur mögliche Versuch gemacht , um ans
der französischen und britischen Zone rechtzeitig
Weißblech znr Fabrikation für den Juli -Bedarf zu
erhalten .

Ungefähr 80 000 Beritigsfässer sind für den Be¬
ginn der Heringsfangzeit , m der 350 000 Fässer
benötigt werden , vorhanden . Die Herstellung von
200 000 neuen Fässern wird bei Lieferung von in
der Sowjetzone gekauften Dauben ermöglicht wer¬
den . Transportfässer für Salzheringe au« Norwegen
könne « wieder benjiftt werden .

Ein umfangreiche « Arbeitsprogramm für die
nächste Zukunft wurde in fünf einstimmig ange¬
nommenen Entschließungen auf der Abschlußsit¬
zung des dreitägigen Kongresses der CDU am
Montagabend aufgestellt . Dieses Programm soll,
wie in den Schlußworten der wiedergewählten
ersten und zweiten Vorsiftenden , Jakob Kaiser
und Ernst Lemmer , betont wurde , mit aller Kraft
und Entschlossenheit durchgeführt werden .

Die Wahl des Vorstandes erfolgte auf einstim¬
migen Wunsch der Delegierten nach Vorschlag der
Wahlkommission durch Handerheben .

Der Zonenvorstand der Christlich -Demokrati¬
schen Union besteht aus 16 Mitgliedern , von denen
acht ans Berlin und die anderen aus den Ländern
und Provinzen der sowjetischen Besaftungszone
sind . Zwei Frauen und awei Jugendliche sind da¬
rin vertreten .

Die Mitglieder im neugebildeten Zonenvorstand
der CDU sind :

Jakob Kaiser , Berlin ; Ernst Lemmer > Berlin ;
Dr . Heingold Lobedanz , Schwerin ; Dr . Leo Her¬
wegen , Halle ; Dr . Kurt Landsberg , Berlin ; Dr .
Wilhelm Wolf , Potsdam ; Dr . Walter Kröner ,
Thüringen ; Prof . Otto Lenz , Berlin ; Frau Dr . El¬
friede Netgen , Berlin ; Otto Nuschke . Berlin ; Dr .
Robert Tillmanns , Berlin ; Präsident Dr . Ferdinand
Friedensburg , Berlin ; Geheimrat Dr . Hermann
Kaftenberger , Berlin ; Frau Feurich , Dresden nnd
di« Studenten Ernst , Halle nnd Saftner , Berlin .

Die Frau soll Mitträger der öffentlichen Verant¬
wortung werden , heißt es in der Entschließung
zur Frauenfrage .

Die Jugend erbebt in ihrer Entschließung An¬
spruch auf igleicbe Bildungsmöglichkeit für alle
und Begabtenauslese nach Leistung .

Die Fragen des Lohnstops , der Bauernhilfe , der
Heimkehrer -Fürsorge , des Arbeitsschaftes and der
Sozialversicherung sind der Inhalt weiterer Ent¬
schließungen .

Den starken Wunsch , daß die Trennung der
Unionsmitglieder durch die Zonengrenzen recht
bald überwunden sein wird , betonte der Vor -
siftende des Landesverbandes der CSU in Bayern ,
Dr . Josef Müller in zwei Reden . „Ob Ihr Christ -
lichrDemokratische Union heißt , oh Ihr Christlich -
Soziale Union heißt , das bedeutet nichts “, führte
er aus , „wir haben alle nur ein Vaterland , das
in Gegenwart und Zukunft den Namen Deutsch¬
land trägt .“ '

Auffallend auf dem Kongreß war die Beteiii -
gong der aahlreichen Pfarrer beider Konfessionen ,
die sich mehr als die anderen Redner an den
Diskussionen über politische , erzieherische nnd
wirtschaftliche Probleme beteiligten .

„Weitgehende Selbständigkeit auf allen Kultur¬
gebieten soll oberster Grundsaft christlich -demokra¬
tischer Kulturpolitik «ein “, erklärte Professor Dr .
Hidkmann , Dresden , der Vorsitzende de« CDU-
Landesverbande « Sachsen auf der Parteikonferenz
der CDU.

Hickmann bezeichnete die Kulturpolitik als
einen der Hauptfaktoren der gesamten Politik
der Christlich -Demokratischen Union . Sie müsse
dis Wege weisen , die geistige Not in Deutschland
zu überwinden , de des deutsche Volk ia „ vor¬
stellbarer Weise von den Höhen Goethes , Schil¬
lern, Luthers und Kaut « harabffuunken «ei.

Im Hinblick auf die Lage in der Ostzone seftte
sich Professor Hickmann für eine Neuordnung des
Verhältnisses von Staat und Kirche ein, in der
die öffentliche Ausübung der christlichen Religion
voll gewährleistet sein müsse .

In dem Einheitsschulgeseft habe das staatliche
Schulmonopol Verwirklichung gefunden , kein de¬
mokratischer Staat dürfe jedoch ata Scbultpottopol

für sich in Anspruch nehmen , sondern müsse freie
Schulen auf priv „ er Grundlage znlassen . Der Re¬
ligionsunterricht müsse als vhlles Lehrfach m den
Lehrplan eingeordnet werden .

Mit der Forderung , daß die Universitäten wie¬
der Mittelpunkte freien geistigen Forschern nnd
Lehrens werden , verband Professor Hickmann den
Wunsch nach Freiheit der Konst nnd erklärte :
„ Staatliche Kunstpflege darf nicht in Bevormun¬
dung ansarten , da die wahre Kumt über jeder
Partei steht “ . t

Wahlvorschlag der CDU
Stuttgart , 18. Juni (DANA ) . Der WahlVorschlag

der Christlich -demokratischen Union zur verfas¬
sunggebenden Landesversammlung am 30. Juni
1946 enthält folgende Namen : 1. Andre Josef ,
Minister , Stuttgart ; 2. Simpfendörfer . Wilhelm ,
Schulleiter , Korntal ; 3 . Dr . K o e h 1 e r, Heinrich ,
Wirtschaftsminister , Karlsrahe -Ettlingen ; 4. Dr .
Anschüft , Hans , Landgerichtsdirektoz , Heidelberg ;
5. Stooß , Heinrich , Landesdirektor , Radelstetten ;
6. Ersing , Josef , Angestellter , Stuttgart ; , 7. Dr.
jur . Friftle , Maria , Stuttgart ; 8. Müller , Bern¬
hard Direktor , Stuttgart ; 9 . Harter , Josef ,
Abt . -Präsident , Karlsruhe ; 10. W a 1 dl , Anna ,
Hausfrau , Karlsruhe ; 11. Daiker , Richard , Mecha¬
niker -Obermeister , Fellbach ; 12 . B o r g g ö ft, Hein¬
rich , Oberrechnnngsrat , Kerlsruhe .

' Sozialismus und Christentum
Stuttgart , 18. Juni . (DANA ) „Keine Partei hat

da« Recht , da« Christentum als Monopol für sich
in Anspruch zu nehmen “, erklärte Wilhelm Keil ,
Präsident der vorläufigen Volksvertretung Würt¬
temberg -Badens , als Hauptredner in einer sozial¬
demokratischen Versammlung am 16. Jnni im
Wnrttembergischen Staatstheater . „Die Religion
darf auch nicht zur Verschleierung nazistischer oder '
anderer reaktionärer Anschauungen dienen . Man
soll die Politik von der Kanzel fernhalten . Damit
wird dem Christentum der beste Dienst erwiesen .“

Präsident Keil unterstrich die politische Bedeu¬
tung der kommenden Wahl zur verfassung¬
gebenden Landesversammlung , sie sei viel wichtiger
als jede andere Parlamentswahl , da von ihrem
Ausgang die Form der künftigen uolitischen Exi¬
stenz unseres Volkes abhänge . „Wenn man vor
1933 auf die Mahnungen der deutschen Sozialdemo¬
kratie gehört hätte , wäre dem deutschen Volke dib
wahnsinnige Kriegspolitik des Nationalsozialismus
erspart geblieben .“

Als Ziel der Sosialdemokratie gab Keil an :
Rückkehr in einen festgefügten Rechtsstaat ,
Unabhängigkeit der Richter , Kontrolle der staat¬
lichen Verwaltung , Wiederherstellung der Glanbens -
und Gewissensfreiheit , Recht des jungen Menschen
guf Erziehung und Bildung , gerechte Verteilung
der Lernten auf das ganze Volk .

Die Sozialdemokratie sehe ha Menschen nicht
als Objekt des Staates , sondern als em in seiner
Freiheit nnd seinen Rechten vom Staat geschüfttes
Wesen an. Die Unabhängigkeit der Richter finde
allerdings da ihre Grenzen , we che gefällten Ur¬
teile gegen den Geist der Verfassung verstießen .
Solche Richter müßten aus ihrem Amte entfernt
werden können . Ferner sollte der Beamte des
demokratischen Staates nicht dar Befehlshaber ,
sondern der Diener dee Volke « sein. „Ver¬
treter dar Arbeiter müssen an der Verwaltung der
Betriebe beteiligt werden “, erklärte Keil weiter .
„Das Recht auf Eigentum bleibt unangetastet , aber
es darf kein unbeschränktes Eigentumsrecht an
Produktionsmitteln mehr bestehen . Die wirtschaft¬
liche Einheit Deutschlands muß wiederherge¬
stellt werden und das Ruhrgebiet dem deut¬
schen Staatsverband erhalten bleiben .“

Nach Wilhelm Keil sprachen Fran Amts Haag
und Paal Leibe, der frühere Raicfcstsissrävdevt,

Aus aller Welt
Washington . Insgesamt 357 000 Tonnen Ge¬

treide und Getreideprodukte wurden nach einem
Bericht dee amerikanischest Landwirtschaftsmini¬
steriums während der ersten zehn Tage des Mo¬
nats Juni von den Vereinigten Staaten exportiert .
In den ersten zehn Tagen des Monats Mai betrug
der Export 120 000 Tonnen .

New York . Die Gesundheitskonferenz der Verein¬
ten Nationen , zu der 67 Länder eingeladen wur¬
den, wird sam 19. ds. Mts . in New York zusam¬
mentreten , um eine internationale Gesundheitsorga¬
nisation zu schaffen . An die Alliierten Kontrollkom¬
missionen für Deutschland , Japan nnd Korea wur¬
den Einladungen für die Konferenz übersandt .
Spanien wurde nicht eingeladen . (AP )

London . Infolge Rückganges der Einfuhren an
Fetten und Oelen aus Uebersee wird in England
ab 25. Juni die Seifen -Ration um ein Siebentel
gekürzt .

Prag . Die Eskorte des tschechoslowakischen Fahn¬
dungsdienstes in Deutschland wird 15 als Kriegs¬
verbrecher verdächtige Deutsche in die Tschecho¬
slowakei überführen . Unter den Verhafteten befin¬
det sich Emanuel Göring , Brnder des Haupt¬
angeklagten in Nürnberg , der während der deut¬
schen Beseftung Direktor der Skoda - Werke in Pil¬
sen war . Die Angeklagten werden vor ein außer¬
ordentliches Gericht gestellt werden .

Nanking . Dm Oberbefehlshaber der chinesischen
kommunistischen Truppen ia der Mandschurei , Ge¬
neral Lin Piao , erklärte , daß eine Fortsetzung des
Bürgerkrieges für China nur eine Katastrophe
herbeiführen könne . „Zum Wohle des Volkes
brauchen wir jeftt den Frieden “, erklärte der Ge¬
neral . „ Wenn die Kuomintang (Regierungspartei )
die Angriffe einstellt , ist der Fried « da .“

Tokio . Der Alliierte Kontrollrat für Japan bil¬
ligte ein auf zwei Jahre befristetes Landreform -
programm , das von dem britischen Vertreter vor¬
geschlagen worden war . Danach toll auf den dicht
bevölkerten Inseln Honschu , Kyuschu nnd Schikoku
künftig niemand mehr als drei Hektar Land be¬
sitzen. Die Entschließung des Kontrollrates wird
nunmehf dem Alliierten Oberbefehlshaber in Japan ,
General Douglas Mc Arthur , zur endgültigen
Entscheidung unterbreitet werden . (AP )

Letzte Neuigkeiten
Washington , 19. Jnni . (AP ) Dm Repräsen¬

tantenhaus faßte einstimmig den Beschluß , die
Höchstgrenze für die Staats verschuld «mg von einem
Höchststand von 300 Milliard . Dollar während der
Kriegszeit auf 275 Milliard . Dollar als oberste
Grenze herabzusefeen . Die Vorlage geht nun an den
Senat . Es ist der erste Versuch seit acht Jahren ,
eine Herabsetzung der nt lässigen Staatsverschuldung
vorrunehmeu . Der Geseftesverschlag bewirkt also
keine tatsächliche Kürzung des Schnldeustandes ,
sondern seftt die Höchstgrenze für die Aufnahme
von Schuldverpflichtungen neu fest . Die tatsächliche
Staatsversthuldnng der USA liegt znr Zeit bei 270
Milliard . Dollar .

New York , 19. Juni (DANA ). Der Wirt¬
schafts - und Sozialrat der UN imhm am Montag
mit 11 gegen 5 Stimmen eisten sowjetischen Ver¬
schlag an, wonach alle Mitglieder der einzeln e«
Ausschüsse des Rates offizielle Regienmgsvertre -
ter sein müsse «.

Jerusalem . W . Juni . (DANA ) Jüdische Ter¬
roristen entführten , wie amtlich bekamttgegeben
wurde , am Dienstag io Tel Aviv 5 britische Offi¬
ziere . Die Offiziere werden wahrseh ein lieh ris Gei¬
seln für 2 Mitglieder der „Sternbande “ featgehalteu ,
die kürzlich von einem Militärgericht z«m Tode
verurteilt worden waren . Zwei weitere britische
Majore worden am Dienstag von unbekannten An¬
greifern ia einer Straße Jerusalems angesdtosseu .

Eine Rede de Ganlles
Bayeux , 18. Juni . (DANA ) Eine starke Verfas¬

sung, gegründet auf zwei Kammern nnd einem mit
genügenden Vollmachten ausgestatteten Präsiden¬
ten der Republik , der als Vermittler über den
Parteien steht , waren die Hauptforderungen , die
General de Gaulle in einer Rede zu fs teilt , die er
anläßlich des Jahrestages seiner Rückkehr nach
Frankreich hielt .

„Ei ist unerläßlich für die Zukunft unserer Nation
und der Demokratie , darauf aat ächten “, so erklärte
de Gaulle , „daß die Ehrfurcht vor dem Goseft die
Wirksamkeit der Verwaltung sowie das Ansehen
und die Autorität des Staates nicht durch die Riva¬
lität der Parteien aufs Spiel geseftt werden “.

De Gaulle ging dann auf die Forderung der Kom¬
munisten und Sozialisten nach einem Einkammer¬
system ein und führte dasu aus : „Es darf nicht
sein, daß man die exekutive Gewalt von der Legis¬
lative hernimmt , die exekutive Gewalt muß vorn
Staatsoberhaupt ausgehen . Ein Wahlmännerkolle -
gium soll die Parlamentsmitglieder entschließen ,
aber sich nicht anf sie beschränken . Das Staatsober¬
haupt hat alle Gesefte und Erlasse zn verkünden , da
sich diese anf das gesamte Volk auswirken .

Abschließend erklärte de Gaulle ; „ Wir haben
nun die Aufgabe , die Freiheit zu erhalten , die wir
unter solchen Anstrengungen errungen haben . Wir
haben die Aufgabe , das Schicksal Frankreichs für
die Zukunft zu sichern . Troft aller Hindernisse , die
anf unserem Wege Kegen, laßt uns in Zukunft klar
sehen und stark genug sein , um aHe Schwierigkei¬
ten au überwinden “.

Amtsenthebungen
München , 18. Jnni . (DANA ) Der bayerische

Staatssekretär Georg F i > ch e r wurde anf Anord¬
nung der amerikanischen Militärregierung »eines
Amtes enthoben . Fischer , der gleichzeitig Landes -
▼orsiftender der Kommunistischen Partei in Bayern
ist , hatte Ende Februar die Grenze zwischen der
amerikanischen nnd sowjetischen Besaftongssone
ebne Erlaubnis überschritten , um an einer Konfe¬
renz der KPD m Berlin am 2. und 3. März teilzu¬
nehmen .

Passan , 18. Juni (DANA ) . Der zweite Bürger¬
meister der Stadt Passan , Karl Donderer ,
wurde anf Anordnung der Militärregierung mit so¬
fortiger Wirkung entlassen . Donderer hatte bis
heute enge Beziehungen zu nationalsozialistischen
Kreisen aufrecht erhalten und förderte die Wie-
dereinseftung aktiver Nazis ia öffentliche Aemter .
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Was wußte der Deutsche von den KZ ? Das freiewonund das Ruhrgebiet
Von Dr. Knrt S et inidier, ' Hannover

Die Zwangsvereinigung der KPD und SPD
zu einer gemeinsamen Sozialistischen Einheitspar¬tei reduziert die Kraft der proletarischen Bewe¬
gung auf ein Minimum . Jetzt erleben wir im Prin¬
zip dieselbe Angelegenheit in der Frage vonRhein nnd Ruhr . Wenn diese Gebiete aus demRahmen Deutschlands herausgenommen und poli¬tisch internationalisiert würden, wäre der Erfolgein unwiderstehliches Aufflammen des Nationalis¬
mus, und die Mehrzahl der Deutschen würden inden latenten Zustand des Willens zur Zurückge-- gefaßte Absichten , ohne Nebenzwecke und so leiden.

Einem ausgezeichneten Aufsatz «Gericht nnd Ge¬
wissen “ von Eugen K o g o n in Nr. 1 der «Frank¬furter Hefte“ entnehmen wir die folgenden, zumNachdenken zwingenden Ausführungen, die für sichselbst sprechen :

„Die Erkenntnis ist erschreckend, daß so viele
Deutsche jetzt, da sie die Möglichkeit haben, die
Tatsachen aus den Konzentrationslagern zu kennen,sie nicht anerkennen wollen, nur weil sie fürchten,ihr früheres Nichtwissen könnte durch diese Auf¬
klärung schuldhaft gemacht werden. Wir wollen in
aller Ruhe Frage um Frage stellen, ohne vor-

winnung kommen. Jede Politik der Demokratieund des Friedens wäre dann von vornherein sinnlos .Wir erkennen die Pflicht zu sachlichen Repa¬rationen an, wir wissen , wie unvergleichbar
wichtig die ökonomische Potenz des Ruhrgebietesist, aber gerade weil wir das wissen , sinS wir ge¬gen die politische Internationalisierung und fürdie ökonomische Kontrolle . Man darfdabei die tatsächliche Notwendigkeit und die psy¬chologischen Voraussetzungen in Deutschland nichtverkennen. Deutschland ist zur internationalenökonomischen Kontrolle bereit , und es wird keine
Schwierigkeiten in diesem Lande geben, wenn dieDeutschen an der ökonomischen Kontrolle mitbe¬
teiligt sind. Eine zweite Voraussetzung wäre dieTatsache, daß nicht der fremde Kapitalismus mitseinen Konzernen und Privatinteressen der Be¬herrscher des Ruhrgebiete« würde. Die Deutschenwollen den eigenen Hochkapitalismus nicht gegeneinen fremden austanschen. Die Kontrolle müßteimmer eine Kontrolle der Regierungen derin Frage kommenden Länder nnd eventuell ihrer
Arbeiterbewegungen sein , aber sie darfnie den Charakter des Versuchs einer politischenEinflußnahme tragen. Außerdem müssen die Deut¬
schen wissen , daß bei aller Beanspruchung dieökonomischen Rechte des Ruhr -Rhein-Gebietesbleiben. Es ist das einfache natürliche Natiönal-
gefühl, das in den internationalen Sozialisten allerLänder lebendig ist, das zu dieser Forderungführt . Wenn der französische Außenminister dieIdee der Zollgrenzen zwischen Deutschland undder Ruhr aufwirft, dann berührt er einen wundenPunkt . Die Errichtung von Zollgrenzen deutenden Beginn der Schaffung von politischen Gren¬zen an. Außerdem soll ja nicht nur das repara¬tionsbedürftige Ausland, sondern die deutscheVolkswirtschaft entsprechend an den Erträgnissender Rhein-Ruhr-Wirtschaft beteiligt sein . Sie kannneben dem ausländischen Wiederaufbau auch die
Grundlagen für die deutsche Wirtschaft und vor
allem , den deutschen Export schaffen. Aber nichteinmal den Bruchteil einer genügenden Repara¬tionsleistung für die ausländischen Mächte werdendie Deutschen aus ihrer seelischen und wirtschaft¬
lichen Einstellung heraus erzeugen, wenn sie dasGefühl haben, direkt oder indirekt aus dem Ge¬samtrahmen Deutschlands heraus in eine interna¬tionale Sonderkombination geführt zu werden.Nicht Teile von Deutschland, ganz Europa muß
internationalisiert werden. Diese Internationalisie -
rnng muß im sozialistischen Sinne erfolgen.Die Produktionsmittel des noch immer bedeuten¬den Großgrundbesitzes müssen in das Eigentum der
Allgemeinheit übergehen. Der Träger dieses Eigen¬tums kann nur der deutsche sozialistische Staat
sein, wenn sein Nutznießer auch noch so sehr undmit gern gezeigtem Willen der Deutschen fremde
Mächte sein sollen.

hoffen auf den Tag der
Zonengrenzen. Sie wissen ,nicht aus eigenen Kräften
sondern daß es verwirk-
die Politik der alliierte*

schaftslos , wie diese Sache es zuläßt.
Was hat der Deutsche von den Konzentrations¬

lagern gewußt? Außer der Existenz der Einrichtungbeinahe nichts , denn er weiß heute noch wenig .Das System , clie Einzelheiten des Terrors streng
geheimzuhalten und dadurch den Schrecken ano¬
nym , aber um so wirksamer zu machen , hat sich
zweifellos bewährt. Viele Gestapobeamte kannten
das Innere der KL, in die sie ihre Gefangenen ein¬
wiesen , nicht; die allermeisten Häftlinge hatten
vom eigentlichen Getriebe des Lagers und vielen
Einzelheiten der dort angewandten Methoden kaum
eine Ahnung. Wie hätte das deutsche Volk sie ken¬
nen sollen? Wer eingeliefert wurde, Btand einer
ihm neuen, abgründigen Welt gegenüber. Das ist
der beste Beweis für die allgewaltige Wirksamkeit
des Prinzips der Geheimhaltung. Und dennoch!
Kein Deutscher, der sie für Sanatorien gehalten
hätte . Niemand, der nicht Angst vor ihnen gehabt
hätte . Wenig Deutsche, die nicht einen Verwandten
oder Bekannten im KL gehabt oder zumindest
gewußt hätten , daß der und jener in einem Lager
war. Alle Deutschen, die Zeugen der vielfältigen
antisemitischen Barbarei geworden, Millionen, die
vor brennenden Synagogen und in den Straßenkot
gedemütigten jüdischen Männern und Frauen gleich¬
gültig, neugierig, empört oder schadenfroh gestan¬
den haben. Viele Deutsche, die durch den aus¬
ländischen Rundfunk einiges über die KL erfahren
haben. Mancher Deutsche , der mit Konzentratio¬
nären durch Außenkommandos in Berührung kam.
Nicht wenige Deutsche, die auf Straßen und Bahn¬
höfen Elendszügen von Gefangenen begegnet sind .
In einem am 9. November 1941 an alle Staatspolizei¬
leitstellen, an alle Befehlshaber, Kommandeure und
Inspekteure der Sicherheitspolizei und des Sicher¬
heitsdienstes, sowie an alle Kommandanten der
Konzentrationslager und den *Inspekteur der KL
ausgegebenen Rundschreiben des Chefs der Sipo
und des SD heißt es : „Insbesondere ist festgestellt
worden, daß bei Fußmärschen, zum Beispiel vom
Bahnhof zum Lager, eine nicht unerhebliche Zahl

von Gefangenen wegen Erschöpfung unterwegs totoder halbtot zusammenbricht - Es ist nicht zuverhindern , daß die deutsche Bevölkerung von die¬
sen Vorgängen Notiz nimmt.“ Kaum ein Deutscher,dem nicht bekannt gewesen wäre, daß die Gefäng¬nisse überfüllt waren, nnd daß im Lande unentwegthingerichtet wurde. Tausende von Richtern undPolizeibeamten, Rechtsanwälten, Geistlichen und
Fürsorgepersonen, die eine allgemeine Ahnung da¬
von hatten , daß der Umfang der Dinge schlimm
war. Viele Geschäftsleute, die mit der Lager-SSin Lieferbeziehnngen standen. Industrielle, die vom
SS -Wirtschafts-Verwaltungs-Hauptamt KL - Sklavenfür ihre Werke anforderten , Angestellte von Ar¬
beitsämtern , die wußten, daß die Karteikarten derGemeldeten Vermerke über die politische Zuverläs¬
sigkeit trugen und daß große Unternehmen SS-
Sklaven arbeiten ließen Nicht wenige Zivilisten,

„ Die letzte Epiphanie "
Ich hatte dies Land in mein Herz genommen .Ich habe ihm Boten um Boten gesandt.In vielen Gestalten bin ich gekommen *Ihr aber habt mich in keiner gekannt.
Ich klopfte bei Nacht , ein bleicher Hebräer,ein Flüchtling, gejagt, mit zerrissenen Schuh ‘n,ihr riefet dem Schergen , ihr winktet dem Späherund meintet noch Gott einen Dienst zu tun.
Ich kam als zitternde, geistgeschwächteGreisin mit stummem Angstgeschrei .Ihr aber spracht vom Zukunftsgeschlechte,und nur meine Asche gabt ihr frei.
Verwaister Knabe auf östlichen Flächen,ich fiel euch zu Füßen und flehte um Brot.Ihr aber scheutet kein künftiges Rächen ,ihr zucktet die Achseln und. gabt mir den Tod.
Ich kam als Gefangener, als Tagelöhner,verschleppt und verkauft , von der Peitsche zerfegt .Ihr wandtet den Blick von dem struppigen Fröner .Nun komm ich als Richter, kennt ihr mich je &t ?
Aus dem Zyklus „Dies irae“ von W. Bergengruen.

die am Rande von Konzentrationslagern oder in
ihnen selbst tätig waren, Medizinprofessoren, die
mit Himmlers Versuchsstationen« Kreis- und An¬
staltsärzte , die mit den professionellen Mördern
zusammenarbeiteten. Eine erhebliche Anzahl vqp

Luftwaffenangehörigen, die zur SS kommandiert
worden sind und etwas von den konkreten Zusam¬
menhängen erfahren haben. Zahlreichehöhere Wehr¬
machtoffiziere, die über die Massenliauidierungenrussischer Kriegsgefangener in den KL, außer¬
ordentlich viele deutsche Soldaten und Feldgendar¬
men, die über die entsetzlichen Greueltaten in La¬
gern, Ghettos, Städten und Dörfern des OstensBescheid gewußt haben.

Ist eine einzige dieser Feststellungen falsch ?
Dann wollen wir in gleicher Ruhe und Sachlich¬

keit die weitere Frage stellen : Wie hat das deutsche
Volk auf das Unrechtareagiert ? Als Volk überhauptrieh* Das ist eine bittere Wahrheit, aber es ist
die Wahrheit . Man hat zur Erklärung des Ver¬
sagens anführen wollen, daß Deutschland zp spät
in der Geschichte seine Einheit erlangt habe : es
sei ihm dadurch die Möglichkeit beschlossen geblie¬ben, über gewöhnliches nationales Empfinden hin¬
aus eine öffentliche Meinung von Rang zu ent¬
wickeln und für höhere Werte geschlossen aufzu¬
treten . Abgesehen von der Tatsache, daß es natio¬
nale Einheiten gibt, die im gleichen Jahrhundert ,ja um dieselbe Zeit entstanden sind , ohne daß man
sagen könnte , diese Völker hätten Unrecht so . hin¬
genommen wie die Deutschen, verwechselt jener
Erklärungsversuch Ursache und Wirkung : die be¬
sondere Art des Deutschen ist es, die ihn so spät
zur nationalen Einheit hat gelangen lassen, nicht
die späte staatspolitische Konkretisierung , die seine
Art erzeugt hätte . Während alle übrigen euro¬
päischen Völker — von einigen slawischen viel¬
leicht abgesehen — ein festes, bestimmtes Verhält-

Zum Thema Steuern sind den BNN folgern,Einsendungen zugegangen:
Herr Franz O ch a , Karlsruhe, Daxlanderatr. 68-„Die Erhöhung der Kraftfahrzeugsteuer ist in dervom Gesetzgeber vorgenommenen Form nicht ge.rechtfertigt, und zwar deshalb nicht, weil jedesFahrzeug, gleichgültig ob es sich um einen Ben¬zin -, Diesel - oder Generatorkraftwagen handeltnach den gleichen Grundsätzen besteuert wird. Dermit Holzgas angetriebene Wagen verursacht demFahrzeughalter viel größere Unkosten. Erstenseinen höheren Lohn für den Kraftfahrer (Genera¬torzulage), dann die in größerer Anzahl auftreten¬den Reparaturen wie bei anderen durch Benzinoder Diesel angetriebenen Kraftwagen, und nichtzulefct die Beschaffung und Zufuhr des erforder¬lichen Holzes . Der Steuergeseftgeber hat dieseTatsachen unberücksichtigt gelassen nnd es wärewohl am Platze , diese Angelegenheit zu unter¬suchen und nötigenfalls Fachleute zu Rate zu zie-hen. Auf jeden Fall ist eine Revision dieser Be-steuerungsart unbedingt erforderlich.“

Herr Pfarrer Otto Leiser aus Bretten, Beuch ,linstraße 4, schreibt u. a. : „Man liest z. Z .t inden Zeitungen sehr viel vom Geldüberfluß, vomÜberhang der Kaufkraft und ähnlichen Dingen .Aber ich treffe bei meinen Gemeindegängenviele Alte, Invaliden und Rentenempfänger, diejetzt wirklich schon seit längerer Zeit ganz an¬dere Sorgen haben : Wie komme ich mit meinerRente bei den sich immer' mehr erhöhenden Prei¬sen durch ? Dabei kann man immer weniger kau-nis zu der Wirklichkeit haben, in die sie
. gestellt fen, in einer Zeif, wo jede Stecknadel Sachwertsind oder die sich ihnen eröffnet, 60 daß sie ihren besitzt, womit der Kaufmann über die Geldentwer-realpolitischen Weg in der Geschichte bald fanden tung seine Substanz retten will . Es gibt Menschen ,und mit einer gewissen Konsecjuenz , wenn auch die nichts zu tauschen haben, sondern nur ihrenmit wechselndem Erfolg gehen konnten, sind die T 1 ” " ' ’ ’ '

Deutschen ein Volk der Möglichkeiten, nicht der
Tatsachen. Schweifend im Reich der Phantasie, un¬
erschöpflichen Plänen, vielen Empfindungen und
Träumen hingegeben, sieht es in jeder Kongreti-
sierung eine Beeinträchtigung des Hohen

_
und

Idealen. Wie es dem Irrglauben ans Glaubensüber¬
fülle verfällt , so auch einer leicht realen Bindujtc,die gar nicht einmal ans ihm stammt. Ihr unter¬
wirft es sich räsonierend -resignierend, am Ende zu¬
frieden mit einer Philosophie des Besseren, c.der
es halt das brüchige Regiment, wenn andere Mo¬
tive und Umstände noch dazu verleiten, eine Zeit¬
lang gar für die Realisierung - des Anfangs der
ersehnten Idealgemeinschaft, wütend womöglich in
diese fremde Wirklichkeit verbissen, weil es ihm
doch endlich einmal gelingen müsse , politischen
Erfolg zu haben „wie andere Völker“.“

|V\ ihailowitsdh leugnet alles ab

Alle Deutschen
Ueberwindung der
daß sie das Ziel
erreichen können,licht wird, wenn ^ _ _ _ _Siegermächte einen gemeinsamen General- seinerzeit keine Kenntnis davon besaß, bestätigteftft«,1,1„ .ftt —-- Ift„ * T J . m■ * 1. ft t n M'sI-—.ft„1, ft]■ iw w, mzft

Belgrad, 18. Juni. (DANA ) Am zweiten Ver
handlungstag de« Belgrader Mihailowitsch - Pro¬
zesses erklärte der Angeklagte, als er über eine
Schlacht zwischen Deutschen und Tschetniks und
Partisanen im Jahre 1943 befragt wurde, daß es
sich dabei nicht um „Cooperation“, sondern um
eine „Kampfgemeinschaft“ gehandelt hätte . Die
Schuld der Zusammenarbeit mit den Achsentrup¬
pen schob Mihailowitsch einigen seiner Komman¬
deure zu. . .Mihailowitsch erklärte dann 'über einen briti¬
schen Verbindungsoffizier, Oberst William Bailey:
„Oberst Bailey sagte, wir sollten die Kommuni¬
sten beseitigen“. Ein Sprecher des britischen
Außenministeriums erklärte dann in einer Stel¬
lungnahme zu dieser Aussage Mihailowitschs , daß
Anweisungen zur Bekämpfung der jugoslawischen
Kommunisten nicht gegeben wurden.

Nachdem Mihailowitsch Fälle von Collaboration
unter der Einschränkung zugegeben hatte , daß er

der

nenner gegenüber Deutschland gefunden hat. JedePolitik der Vorherrschaft oder der Hegemonieeinzelner Siegermächte wäre Europas Katastrophe .Die Forderungen de« französischen Außenministessind an ihren Worten an die1 Deutschen gerichtet,in ihrer Wirkung aber antieuropäisch nnd ge¬fährden niemand mehr als Frankreich. Es gibtkeine Demontage, keine Auslieferung von Indu¬strien und keine Annexionen, die Sicherheitenschaffen würden. Ea gibt nur ein s o z i a 1 i s t i -sches Deutschland , dessen ökonomischeRhein-Ruhr-Potenz Gesamteuropa zur Verfügungsteht and das demokratisch kontrolliert wird. Je¬der Versuch einer anderen Lösung führt in diefurchtbarsten Tragödien. Darum scheinen uns die
Andeutungen, die Minister B e v i n und Außenmi¬nister Byrnes bei der letzten Konferenz derAußenminister der großen Siegermächte gemachthaben, die Grundlagen zur Diskussion zu sein.Man sollte sich in der Welt klar sein, daß die Sozial¬demokratie ohne diese Voraussetzungen, ohne dieDeutschland auf die Dauer nicht ungestaltet und
überhaupt nicht regiert werden kann, kein In.teresse und keine Kraft haben kann, dieses Land
zu einem positiven Faktor für die Welt zu ma¬chen . Keine Partei könnte es, höchstens Gruppenvon Überläufern und Verrätern , aber mit denenkann eine sich geschichtlich bewährende Politiknicht getrieben werden.Wir treibest diese Politik nicht ans nationalenGründen allein, wir treiben sie aus dem Willenzur Möglichkeit , international zu sein unddie Vereinigten Staaten ven Europa
ZU v gestalten * Man kann diese notwendigenWünsche ablehnen. Aber es soll nicht vergessen wer¬den, daß man ein großes friedfertiges Volk in Europahäben kann, wenn die Politik selbst auf die Not¬

wendigkeiten unseres Kontinents und der Weltausgeriditet wird. Der Kampf nm Rhein und Ruhrist nicht eine nationale Frage der Deutschen* al¬lein, sie ist es nicht einmal in erster Linie, son¬dern sie ist die Frage um den Frieden derWelt . Wir sagen zu dieser Frage positiv undrückhaltlos ja, aber die Situation des Tages sollteauch den anderen den Mut nnd die Kraft geben,den Nationalismus der Urteilslosen in ihren
eigenen Ländern an überwinden.

Schumacher und Wolters sprachen
. Hannover, 18. Juni (DANA ) . Alle Kräfte derArbeiterschaft and des Mittelstandes müßten fürdie Ideen des Friedens, der Demokratie und desSozialismus gewonnen werden, sagte Dr. Schuma¬cher, als er am Sonntag zusammen mit dem kürz¬lich von der KPD zur SPD übergetretenen Sena¬tor Wolters aus Bremen auf einer Versammlungder SPD in Hannover sprach. In dieser Zeit desElends nnd des Hungers sei der Sozialismus zueiner Frage auf Leben und Tod geworden. DieSPD wolle durch ihren Kampf gegen den Natio¬nalsozialismus dafür sorgen, führte Dr. Schumacherans , daß sich die Massen in Deutschland nicht ge¬gen Europa entscheiden. Senator Wolters setztesich eingehend mit dem Verhältnis der SPP zurKPD auseinander. Einseitige Orientierung nachdem Osten oder Westen beseitige nicht die Kriegs¬gefahr, sondern verschärfe sie, erklärte SenatorWolters. Deutschland würde restlos zermalmt wer¬den, wenn es auf seiten Rußlands oder Englandsin einen Krieg verwickelt würde. Es müsse allesgetan werden, um dfen Frieden der Welt zu erhal¬ten, damit nie wieder eine solche Katastropheüber uns hereinbrechen könne.Im Verlauf seiner Rede beschäftigte sich Wol¬ters noch mit der Entnazifizierung. Von den Pgs.wolle die SPD kein Lippenbekenntnis, sie solltenauf •die Baustellen gehen nnd praktisch am Wie¬deraufbau mitarbeiten . Der Jugend aber müsseman Verständnis entgegenbringen. Sie sei ein„Wanderer zwischen zwei Welten“ und müsse ausder zusammengebrochenen Welt den Weg in einneues Leben finden . Von der Mitschuld sei siefreizusprecheo.

er dem Gericht , daß er „Oberkommandierender
der Tschetnikverbände war. Trotzdem habe er
nicht gewußt, daß «eine Truppen im Jahre 1943
mit den Deutschen gemeinsame Sache machten. Er
sei erst später davon jp Kenntnis gesetzt worden,
als er nichts mehr dagegen tun konnte.

Später gab Mihailowitsch viele Fälle von Colla¬
boration zwischen höheren Tsehetnik-Komman-
deuren und Besatzungtruppen zu . „Ich war un¬
fähig, etwas dagegen zu unternehmen“, sagte er.

Mihailowitsch gab ferner zu, von der Existenz
von Tschetnik-Gerichten in Montenegro gewußt zu
haben, die gegen Kommunisten verfuhren . „Ich
konnte es nicht verhindern.“

Michailowitsch zieht eigene Aussage
zurück

Belgrad, 18. Juni. (AP ) In der Samstagsitzung des
Belgrader Michailowitsch - Prozesses nahm
der Angeklagte «ein abgelegtes Geständnis zurück
und stritt die Zusammenarbeit mit den Deutschen
ab. Er sagte: „Ich habe nie mit dem Feind zusam¬
mengearbeitet. Zusammenarbeit bedeutet, daß man
ein Abkommen mit dem Feinde getroffen hat. Das
ist nie geschehen .“

Als der Verteidiger fragte : „Haben Sie denn
durch die offensichtliche Collaboration ihrer Kom¬
mandeure nicht das Gefühl gehabt, selbst auch mit
den Deutschen zusammenzuarbeiten?“ erwiderte
Michailowitsch „Nein“. Kurz vor Kriegsende habe
er, so sagte der Angeklagte weiter aus , Anschluß
an die Sowjettruppen gesucht und auch vorher, im
Jahre 44, habe er sich um Vermittlung durch die
Rote Armee bemüht. Ein Verhör der Verteidigung
brachte zutage, daß Michailowitsch mehrere Per¬
sonen wegen Zusammenarbeit mit der Gestapo und
den Besatzungtruppen hatte hinrichten lassen.In der Aussage des Angeklagten hieß es weiter,daß seine Frau und seine Kinder von den Deut¬schen verhaftet und anderthalb Jahre in Gefangen¬schaft gehalten wurden. Seine Frau habe damalsden Deutschen gegenüber angegeben, sie sei von
Michailowitsch geschieden , um dadurch ihre Freilas¬
sung zu erreichen.

Auf die Frage, ob die Deutschen einen Preis aufseinen Kopf gesetzt hätten , erwiderte der Ange¬klagte : „Ja , jedes Mal, wenn ein Preis auf Mar¬
schall Titos Kopf gesetzt wurde, wurde auch aufmich einer ausgeschrieben. Er war zunächst nied¬rig, wurde aber immer höher und hatte seinenhöchsten Stand im Jahre 43 erreicht.Nach der Beratung des Gerichtshofes folgte eineAuseinandersetzung zwischen der Verteidigung undder Anklage, ob Michailowitschs Zurückziehung sei¬ner eigenen Aussage vom Freitag bezüglich Zusam¬menarbeit mit den Deutschen eine Aenderung derSituation herbeiführen würde. „Sein heutiges Leug¬nen kann nicht ernst genommen werden“, erklärteder Anklagevertreter , „denn wir sind im Besitz vonDokumenten mit seiner eigenen Handschrift. Seingestriges Eingeständnis der Zusammenarbeit mitden Deutschen wäre nicht einmal notwendig ge¬wesen .“

„Ich habe niemals Ermordungen befohlen undschon gar nicht von Frauen und Kindern“, erklärteMihailowitsch , als sich das Belgrader Gericht dendie Kriegsverbrechen der Tschetniks betreffendenAnklagepunkten zuwandte. Bei diesen Anklage¬punkten handelt es sich um spezifische Kriegsver¬brechen von Mord und Vergewaltigung bis zumNiederbrennen von Dörfern, die von Tschetnlk-Einheiten begangen worden sein tollen.Mihailowitsch stritt alles ab mit den Worten:„Solange ich Soldat war, habe ich niemals auch nurdas Töten von gefangenen Soldaten erlaubt, ge¬schweige denn von Zivilisten.“Am Sonntag standen drei Nebenorganisationender _ Bewegung Mihailowitsch ‘s . die „SchwarzenDrei“, die „Fliegenden Staffeln“ und die „Z-Ein -heiten“ im Mittelpunkt der Verhandlung. Wie dieAnklage behauptete, wurden alle drei Gruppen ge¬schaffen , nm Repressalien gegen Anhänger der Par¬tisanen anwenden zu können. Mihailowitsch dage¬gen erklärte , diese Gruppen hätten lediglich an

Propagandazwecken und zur EinschüchterungVerrätern gedient.
Unter den Buchstaben „Z-Stellen“ hießen —

Anklage zufolge — Personen, die Mihailowitschnicht freundlich gesinnt waren, für die Ermordung
zu kennzeichnen.

Britische Regierung
protestiert gegen Anklageschrift

Der Prozeß Mihailowitsch
London, 18. Juni. (DANA ) Die britische Regie¬

rung forderte am 13. Juni in einer Note Jugo¬
slawien auf, die in der Anklageschrift gegen den
ehemaligen Tschetnik-Führer Mihailowitsch
gemachte Behauptung zu beweisen, daß britische
Verbindungsoffiziere Mihailowitsch aufgeforderthätten , gegen die jugoslawischen Partisanen und
Kommunisten zu kämpfen* Gleichzeitig gab das
britische Außenministerium die Erklärungen von
zwei britischen Offizieren Oberst Diremv und
Oberst Hudson bekannt, die diese Behauptung
widerlegten.

In der britischen Note heißt es. die Behauptung
stelle eine Beschuldigung der damaligen britischen
Regierung dar, derartige Weisungen an die betref¬
fenden Offiziere gegeben zu haben. Jugoslawienhätte um eine britische Erklärung zu dieser Be¬
hauptung nachsuchen sollen , bevor sie dem Gericht
vorgelegt wurde.

Eine gründliche Ueberprüfung der britischen
Aufzeichnungen sei eingeleitet, aber die zur Zeit
verfügbare Information gäbe keine Bestätigung der
Anschuldigung. Weder Mihailowitsch noch irgend
einem Mitglied seines Stabes , erklärte Oberst

_
Di-

remv auf eine Frage des britischen Außenmini¬
steriums, habe er direkt oder indirekt die Ver¬
nichtung der Kommunisten vorgeschlagen .

Oberst Hudson erklärte , daß er Mihailowitsch
mitteilte , der Kampf der Partisanen und Tschet¬
niks in Jugoslawien würde für das eigene Landund nicht für Rußland oder Großbritannien ge¬führt . Diese Botschaft sei sowohl den Tschetniks
wie den Partisanen übermittelt worden.

In der Anklageschrift sei die wichtige Tatsache,daß Oberst Hudson auch von Großbritannien
sprach, nicht erwähnt.

Diebe stahlen Beweisstück
Berlin, 18. Juni . (DANA ) . Der Prozeß gegen den

zweiten Bürgermeister von Charlottenburg, Erwin
Schönwald , wird am 24. Jnni vor der höheren
Instanz des britischen Militärgerichts in Berlin fort¬
gesetzt . Schönwald steht wegen Unterschlagung und
Unzucht unter Anklage. Einer der Hauptbelastungs¬
zeugen gegen Schönwald , der Besitzer der Rio -Rita-
Bar, Max Fröhlich, batte kürzlich einen Selbstmord¬
versuch unternommen, als er erfuhr , daß ihm wäh¬
rend seiner Zeugenaussage Möbel und Wertgegen¬
stände aus der Wohnung geraubt worden waren.
Bei diesem Einbruch stahlen die Diebe auch eine
Couch, die von der Verteidigung als Beweisstück
angefordert wurde.

' Justice Jackson kehrt heim
Nürnberg, 18. Juni . (DANA ) Der amerikanische

Hauptankläger im Nürnberger Kriegsverbrecher¬
prozeß wird Ende Juli noch vor Abschluß der
Verhandlungen nach Washington zurückkehren.
Wie Jackson einem Pressevertreter gegenüber
erklärte , ist seine Anwesenheit beim Nürnberger
Prozeß für die Verhandlungen gegen die angeklag-
ten Organisationen nicht notwendig. General Tal¬
ford Taylor , der vor vier Wochen zum Nach¬
folger Jacksons ernannt wurde, wird seine Stelle
einnehmen.

Gesamtverluste der US-Flotte
Washington, 18. Juni. (DANA ) Die Oesamtverluste

des amerikanischen Flottenpersonals vom 7. Dezem¬
ber 1941 bis 1 . Juni 1946 belaufen sich auf 186 169
Mann , wie das Flottenministerium am Sonntag be¬
kanntgab. Auf direkte Feindeinwirkung sind die
Verluste von 156161 Mann zurückzuführen, dazu
kommen noch 928 Mann , die bis heute vermißt 'sind .

Die Gesamtverluste an Toten betragen 71 14«
Mann. Diese verteilen sich auf die Seestreitkräfte
mit 48 437, Marineinfanterie mit 21670 und
Küstenwache mit 1 039 Toten.

Helgoland wird gesprengt
Cuxhaven, 18. Juni (AP) . Innerhalb der näch¬

sten drei Monate wird die Insel Helgoland, die
zahlreiche militärische Anlagen trägt , gesprengtwerden. Nur ein Trümmerhaufen wird nach der
Sprengung übrigbleiben. Die Insel wird nicht völ¬
lig verschwinden, da sie in verhältnismäßig seich¬
tem Wasser liegt, aber die übrigbleibenden Feie
werden nie mehr bewohnt werden können.

Kontrolle, nicht Abtrennung
des Ruhrgebietes

Wuppertal, 18. Juni (DANA ). „Das Ruhrgebietkann nur ein Teil Deutschlands bleiben und muß
gleicherweise mit ihm verbunden sein wie jede*andere deutsche Land“, erklärte der erste Vorsit¬
zende der Freien Demokratischen Partei in der
britischen Zone, Franz B 1 ü ck e r. auf einer FDP-
Tagung. „Wir wollen gern Kontrollen ertragen,aber nie eine Trennung irgendwelcher Art.“Deutschland dürfe nicht durch Hunger, Verelen¬
dung und Zerrissenheit zu einer Gefahr für den
Frieden der Welt werden. Wirtschaftliche Einheit
durch Oeffnung der Zonengrenzen sei zur Behe¬
bung der Ernährungssorgen unerläßlich. Ein kla¬
rer wirtschaftlicher Aufbauplan unter Mitarbeit
deutscher Fachkräfte sei nötig.Weiterhin forderte Blücker bessere Sorge für
die Kriegsversehrten und Entschädigung für die
Opfer des Luftkrieges, Bildung eines Reichswirt¬
schaftsrates, durch den die Wirtschaft' zentral ge¬lenkt werden könne, Einschränkung des Notenum¬
laufes, Anerkennung der Reichsschulden , Bejahung
des Privateigentums und eine gerechte Sozialver¬
sicherung.

9848 Sack Post aus den USA
Am 2. Juni kam der 21000 BRT große Passa-

gierdampfer „Edmund B. Alexander“ (der frühere
Dampfer „Amerika“ der Hapag) in Bremerhaven
an, der 9848 Sack Post aus den Vereinigten Staa¬
ten mitkrachte. (V .)

Aus dem Gewerkschaftsleben
Soziale Zeitfragen der Angestellten

Am 17. Juni sprach im Zieglersaal in einer außer¬ordentlich gut besuchten Versammlung des ADGB— Berufsgruppe Angestellte — Herr Ehrhardt -Stuttgart , Mitglied des gewerkschaftlichen Zonen¬ausschusses , über obiges Thema. Herr Ehrhardtzitierte die Worte : „Dachdecker statt Kaufmann“
aus der Stuttgarter Wirtschaftszeitung und behan¬delte die gegenwärtig hohe Arbeitslosigkeit der An¬gestellten. Diese betrug im LandesarbeitsamtsbezirkStuttgart im Monat April 17 Ö00 männliche , 12 000weibliche kaufmännische Angestellte, 2400

reits überholt . Auch die Angestelltenschaft habe
zu begreifen, daß man soziale Probleme nur inder Gemeinschaft aller Werktätigen lösen könne.Der gewerkschaftliche Zugammenschluß müsse frei¬
willig sein . Aber der Nichtorganisierte habe heutekein moralisches Recht mehr, Nutznießerder Früchte der Gewerkschaften zu sein , die derAnwalt aller Schaffenden sind. Neue Aufgaben, Ar¬beitsrecht, Tarifabschlüsse, Preis - und Lohnpolitikerfordern ein gemeinsames und zielbewußtes Zu¬
sammengehen, getragen von einem großen Stabeehrenamtlicher Funktionäre . Der Mensch solle nichtüber seine Zeit klagen, so schloß der Redner, son-liehe sowie 400 weibliche technische Angestellte, das dem er soll mithelfen, die Lage zu klären und au>a< likau Tl ft*. ! ftjf *1' ftl A. 1 *ft 1 II x V\ • v. . i « i isei über ein Drittel sämtlicher Arbeitsloser alleranderen Berufsgruppen. Die Umschulung auf Bau¬berufe könne bei den zahlreichen älteren Ange¬stellten nicht erfolgen. Die jüngeren arbeitslosenAngestellten indessen müssen sich eine Umschulungangelegen sein lassen, obwohl der Angestellten¬beruf nicht auf den jungen Nachwuchs verzichtenkann. Der Kedner behandelte sehr eingehend dieFragen der Sozialversicherung. Die geräuschloseFinanzpolitik des Dritten Reiches habe alle Kastengeleert. Daß die Rentner an die Fürsorgeverbändeverwiesen werden, «ei untragbar .

' Die Bedurftig-
keitsprüfung müsse verschwinden.Herr Ehrhardt erinnerte an die Worte des jetzi¬gen österreichischen Bundeskanzlers Renner, dereinmal die Eigenart der Angestellten charakteri¬sierte : „Nein , ich will nicht hinein in das Prole¬tariat , ich will nicht hinein in die arme Gesell¬schaft!“ Diese einst stark betonte Haltung soge¬nannter

. Stehkragenproletarier muß verschwinden
■»d ist iaiWMciiea »utfc durch die Entwicklung be-

bessern. Damit diene er sich und den andern.Nach dem starken Beifall und Dank der Zu¬hörer wurde eine vom Arbeitsschlichter des Arbeits¬amtes Karlsruhe, Herr Klingele , eingebrach-te- Resolution einstimmig angenommen, die verlangt,daß das Gesetz über die neue Sozialversicherungmit allen Mitteln beschleunigt werde und die Inter¬
essen aller Schaffenden zu erfüllen habe.

Aus den Zonen
Amerikanische Zone :

Stuttgart. Nach einem Bericht des Landesarbeitsamtestrafen in Württemberg-Ba den bis Ende Mai 307 176Ausgewiesene und Flüchtlinge aus den Ostgebieten ein .Das sind 60 Prozent der inegesamt 517 000 Erwarteten. DieVerteilung auf die einzelnen Gebiete ist verschieden
groß . In Nordwürttemberg sind bereits 69 Prozent derErwarteten angelangt. In Nordbaden erst 45 Prozent. Denhöchsten Prozentsatz hat dm Arbeitsamtsbezirk Hellbronnmit 96 Prozent des AnfnahmesolU erreicht, dw nleckig¬sten Pforzheim mit M Etaceat

Lohn in Papiergeld erhalten, von dem zu lesenist, daß es eigentlich keinen Wert mehr habensollte. K ist für jeden Lohnempfänger eine böseEmpfindung, daß er seine Lebenszeit nnd Arbeits¬kraft für fragwürdiges Papiergeld eintauschen soILWas das Schlimmste aber ist : Die Geldwegnahmegarantiert keineswegs eine Vermehrung der Pro¬duktion! Vom Geldbeutel des Arbeitnehmers, vomKüchengeld der Hausfrau sieht sich die ganze Ge¬schichte anders an. Wann endlich gibt es wiedermehr zu kaufen, anstatt wie jetzt täglich weniger?— Inzwischen betätigen sich die Behörden fleißigbeim Abschöpfen . Sind »ich alle diejenigen Stellen,welche so gerne Gebühren neu einführen, dessenbewußt, daß auch dahinter ein moralisches Rechtzu stehen hat ? Ein Beispiel: Mag sein, daß beiden großen Lastautos Fahrbefehle notwendig sind,um Angebot und Nachfrage verteilen zu könnenund diese Verwaltung zu finanzieren. Aber, wenneiner ein Leichtmotorrad mit 98 ccm fährt , woznbraucht dieser für jede Fahrt einen Fahrbefehl
(für 50 Pfg. oder im Monat für 5 RM . ?) Die mo¬natliche Bezinzuteilung erreicht nicht immer die¬sen Betrag von 5 RM. Zu der neu eingeführtenJahressteuer von 12 RM. kommt also noch die
Verwaltungsabgabe von 60 RM„ und das beimFahrzeug des kleinen Mannes.“

Da« Arbeitsamt Karlsruhe schreibt ans zu demEingesandt de. Herrn Franz Wölfl in Nr. 40:„Dem Arbeitsamt kann man wirklich nicht imentferntesten den Vorwarf machen , daß aa fürdas Elend der Flüchtlinge kein Verständnis habe.Die Unterbringung von Landarbeiterfamilien imaber hierorts sehr schwierig, da die Klein-Land¬wirtschaft vorherrscht , und die kleinen Landwirteund Bauern schon wohnungsmäßic nicht kt der
Lage sind, ganze Familien aufzunehmen. Hern,Wölfl hat in seinen Ausführungen verschwiegen ,daß er nicht nur deshalb als Landwirt schwer tm-
terzubringen ist, weil er Frau und Kinder hat , son-»dern weil er auch körperbehindert ist und daherden Anforderungen als Land- nnd Gartenärbeiternicht genügt, aus welchem Grunde er auch in zweivom Arbeitsamt nachgewiesenen Stellen nicht ange¬nommen werden konnte“.

Stimme der Parteien
Demokratie nnd Verfassungswaklen

Wir lebeD in einer an politischen Wahlen res->eben Zeit. Kaum, daß die eine Wahl vorbei ist,steht schon wieder eine neue vor der Tür. Nach¬dem die Gemeinde- nnd Kreiswahlen unter Dachund Fach gebracht sind, gilt es nun auch für dieLänder verfassungsmäßige Zustände an schaffen.Zu diesem Zwecke ist eine VerfassunggebendeLandesversammlung zu wählen. Diese Wahl findetam Sonntag, 30. Juni dieses Jahres statt , und dadie Aufgabe des jetzt zu wählenden Landtags darinbesteht, dem Lande die Verfassung, also das
Grundgesetz und damit das Fundament zu geben,auf dem sein staatliches Leben aufgebant wird,ist es nicht gleichgültig, wie diese« Fundamentaufgebaut wird und es kann auch nicht gleich sein,wer die Werker an dieser Arbeit sind. Der Bau¬grund, auf dem der Bau errichtet wird, ist nichtschlecht. Es ist die demokratische Weltanschauung.Das Fundament, das gelegt wird, muß , diesemBaugrund Rechnung tragen . Die Bauleute daranmüssen das Material kennen, nnd es au verarbei¬ten verstehen. Denn so, wie da. Fundament ge¬legt wird, wird schließlich der ganze Bau nndKonstruktionsfehler im Fundament sind später nurnoch schwer , ja unter Umständen gar nicht mehrgut zu machen . Es ist daher nicht gleichgültig ,wer es ist, der bei der Schaffung der neuen Ver¬fassung mitwirkt. Wir hatten schon einmal einedemokratische Verfassung und man hörte damals

sagen , es sei die demokratischste Verfassung derWelt. Und trotzdem bat sich aus dem Fundamentder demokratischen Verfassung von Weimar eineDiktatur entwickeln können, die mit Demokratiegar nichts mehr gemein batte . Der nationalsozia¬listische Staat ist mit Stumpf und Stiel ver¬schwunden , eine Neuauflage ist ausgeschlossen ,dein Volke sind die Augen weit geöffnet. Not¬
wendig aber ist es jetzt schon, durch die Verfas¬
sung dafür zu sorgen, daß eine Entwicklung, wiesie die Weimarer Verfassung zugelassen hat, nichtmehr möglich ist. Dafür müssen diejenigen bürgen,die am 30. Juni gewählt werden und deshalb ist
es nicht gleichgültig , ob man am 30. Juni zurWahlurne geht, oder nicht, und wie man wählt.Wenn auch der Nationalsozialismus ausgerottet ist,so darf nicht vergessen werden, daß er. bevor eran .die Macht kam, sehr wirkungsvolle Helfer im
Reichstage batte, die der damaligen demokrati¬schen Regierung Prügel zwischen die Füße warfen,wo es nur ging, und die immer einig mit den Na¬tionalsozialisten waren, wenn es galt, gegen die
Regierung zu stimmen. Es muß schon durch dieVerfassung unmöglich gemacht werden, daß es wie¬der zu Diktaturen kommen kann, mögen diese '
ben herkommen, wo immer sie wollen . \

Die Demokratische Volkspartei der Stadt Karls¬ruhe bat in einer außerordentlichen Mitglieder¬
versammlung in voller Einmütigkeit die Vor¬
schlagsliste für die Wahl am 30. Juni aufgestellt.An der Spitze des WahlVorschlags steht HerrRechtsanwalt und Notar Dr. H. Keßler , Karls¬ruhe, der auch von der Demokratischen Volks¬
partei des Landkreises Karlsruhe als Spitzenkan¬didat nominiert ist . In der weiteren Folge derListe ist allen Belangen Rechnung getragen Di«
vorgeschlagtenen Personen sind Bürgen für die
Gestaltung eines demokratischen Grundgesetze«.

Demokratische Volkspartei
Stadt - nnd Landkreis Karlsruhe .
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ßeschiAte nach ist Fronleichnam in beson -
rL ejn deutsches Fest : vor genau 700
'

%an° 1246, führte der deutsAe BisAof
_ Lüttich als erster die öffentliche Feier

TLrengel ein , angeregt durch die Visionen
1 • Residenzstadt lebenden Nonne Juliana .

Köln fand 1279 die erste große Fron -
Prozession statt ; und als der deutsche
j, , IV., einst Erzdiakon zu Lüttich , die

""
für die noch ungeteilte Weltkirche vor -
•suftragte er den ans dem germanischen

i ( der Grafen von Aquino stammenden
Zkret Thomas , den Fürsten der «Aolasti -

ophen, mit der Formulierung der litur -
'

Ttite -
1 Jjo wäre in diesem .Tubiläums -Jabr zu
•* ^ pAes wird sich dann aufklären und er -
* ßgoa kaum ein Fest der katholisAen
1 von einem so diAten Gestrüpp ' von
' padnissen und irrigen Meinungen umhegt ,"

h Es tut not , ab and zu den Kern der -
isulegen .
i Bsm also ut em vorreformatonsAes
Anbeginn keineswegs als Demonstration

^ der als MaAterweis , als Drohung gegen
—kende. Sondern als die große , öffentliche ,
. \ afto siAtbare Huldigung vor Dem , der
, pj-ichaf und der SiA hin gal) für Ae Sei-
bst man den Sinn von FronleiAnain ge-

P̂ iJVerstanden als in den leßten zwölf Jah -
' psn Ae öffentliAe Feier durA die Stra -

iverordnung , den LuftsAuß , die Gestapo ,
_ listion , den geziiAten Photoapparat

j ,ry ämpfen zu müssen als politisAe Kund -
£s war ein Mißverständnis , aber ein sehr

' .» je« Mißverständnis , es muß sAleAt be-
r Km am einen Staat , der es niAt erträgt ,*

, Bürger ihrem Gott öffentliAe Verehrung

jäer der EuAaristie , io deren Mysterium
he für Ale Zeiten wesenhaft uud un-
unter uns weilt , ward ursprüngliA am
tsge der Einsetzung gehalten , am Don -

_ der KarwoAe nämliA . Dort aber um -
schon die TodessAattcn von Golgatha die

_ irhabene Szene des Abendmahls und ver¬
teil Jubelton dankbarer Freude , die der

im Herzen des Gläubigen zukommt . Und
_jb man das praAtvolle äußere Begängnis ,
sndel des Namens prägt siA der Unter -

Charakter der Nationen und der Zeiten
esena Domini — Abendmahlstag , so heißt

uerstag in der SpraAe der alten , im
■aum beheimateten KirAe ; hier wird ,

_ biblisAen BeriAt , ein Vorgang besArei -
szsgedrüAt. Die DeutsAen aber , zumal die

■ des Mittelalters , die dem FronleiAnamg -
ca Namen gaben , Urban TV. zumeist , stie -
den Wesensgrund der SaAe vor : AAts

heißt nämliA „vronliAuam “ als Corpns
— Leih des Herrn .

;es Brot , Leben spendend dem Men-
so preist der Doctor Angelicus , der

ih and Theologe Thomas von Aquin , in der
großartigen Sequenz die EuAaristie . Sie

Unterpfand des Glaubens an Den , der da
Jkh bin bei euA bis ans Ende der Zeit “.

e bei der Verfassungswahl
Tage der Wahl zur verfassunggebenden

ammlung am 36. Juni d . J . zählt Karls -
000 Einwohner und verfügt über 95 573
dingte. Das bedeutet gegenüber der
ahl vom 26. Mai eine Acht unwesent -

mng. Vom Wahlrecht sind bekannt -
aktivistisAen Nazis ausgesAlossen , was

ie die immerhin beträAtliAe Zahl von
'## ausmaAt . Es werden 5—6000 Einwoh -

an sich das Wahlalter erreiAt hätten , an
Al sich niAt beteiligen können , da sie
itnseßung der einjährigen Anwesenheit in

noch Acht erfüllt haben ,
wir hören, hat die Christlich -demukratisAe
«b Spitzenkandidaten den 1. Bürgermei -
m Karlsruhe -Fridolin Heurich und den

ister von Ettlingen Theo Kaufmann , die
ikratie den Oberbürgermeister Veit
Arbeitsamtsdirektor Konz , die Demo -

ic Volkspartei ihren 2. Landesrorsikenden
tr lind Ae KPD den Landesdirektor

»Alci Robert .Klausmann aufcestellt .
I einer intensiven Wahlbeteiligung könnte
•«he von den 100 zu vergebenden Sitzen 5,
n ganz gut ginge , sogar 6 Abgeordnete er -
i. Die Einwohnerschaft unserer Stadt hat es

•ardi Steigerung der Wahlbeteiligung in der
l deu Einfluß in der verfassunggebenden Lan -
nianlnng für Baden -Württemberg im Inte¬

rn kommunalen Belange unserer Heimat -
«atipreAcnd zu erhöhen . B

Großvater erinnert siA noA an die Katastrophe
von 1883. Damals braA in ForAheim der HoA -
wasserdamm und binnen zwei Stunden waren die
ganzen umliegenden Gemarkungen wie ForAheim ,
MörsA , Daxlanden und Knielingen bis zum HoA -
gestade unter Wasser . FurAtbare Verwüstungen
riAtete der Rhein damals an . Die ganzen Felder
dieser OrtsAaften waren naA dessen RüAgang
mit SAlamm bedeAt und auf Jahre hinaus un -
brauAbar geworden .

AehnliAe Gedanken kommen uns heute , wenn
wir sehen , Nwie der ganze Wald bis zmn Damm
überflutet ist und der sonst so ruhige Altrhein
als mächtiger Strom dahinsAießt . Riesige entwur¬
zelte BaumleiAen , Balken und losgerissene FisAer -
kähne treiben auf ihm dahin und die MögliAkeit ,
daß der Damm an einer Stelle unterwühlt wird
und einbriAt , liegt bei dem fortwährenden An¬
steigen des Wasserstandes niAt allzu fern .

Für diesen Fall wurde in neueren Jahren ein
zweiter HoAwasserdamm , welAer in zwei Kilo¬
meter Entfernung vom enteren verläuft , erbaut .
Dieser würde einem erneuten Ansturm der Wasser
heute Einhalt gebieten und die Gefahr von den
OrtsAaften fernhalten . —11—

Reisemarken weiterhin gültig
„Die Reisemarken für Lebensmittel mit der

Laufzeit 87.- 89. Zuteilungsperiode sind auA für
die 90 . Zuteilongsperiode gültig . Sie verfallen so¬
mit ent am 21 . 7. 1946.

Für die 90. Zuteilungsperiode (24. 6.—21. 7. 46 )
sind die allgemeinen Lebensmittelkarten in der
gesamten US-Zone in blauer und die Zusaßkarten
für SAwerarbeiter aller Kategorien in braunex
Farbe gehalten .“

Der BadisAe Kunst verein Karlsruhe , Wald¬
straße 3, hat , wenn auA verspätet , seine traditio¬
nelle jährliche Verlosung noA für 1945/46 am
17. Juni naAgeholt . Znr Auslosung gelangten 28
Ölgemälde und Aquarelle bedeutender Karlsruher
Maler , sowie eine Auswahl hervorragender Hand -
kupferdruAe naA „ Alten Meistern “. Als Vereins¬
gabe für die NiAt -Gewinner kommt eine Litho¬
graphie von Wilhelm Martin zur Verteilung .

Eine DiAterstunde im Volksbund für DiAtung .
Am Sonntag , 23. Juni , 19 Uhr , (Wiederholungen
am Freitag , 28. 6. und Samstag , 29. 6. jeweils
19 Uhr ) findet im Saal des SAeffel -Museums , Bis¬
marcks » . 24, eine DiAterstunde statt .
StäatssAauspieler Friedr . Prüter liest ans „ Die
Brüder Karamasoff “ von Dostojewski , Rita Graun
GediAte in deutsA und russisA .

Rätselzeitung ersAienen . In den näAsten Tagen
erscheint im Badenia -Verlag Karlsruhe mit Geneh¬
migung der amerikanisAen Militärbehörde die
Rätselzeitung „UHU -Denksnort “ . Sie ersAeint 14-
tägliA und enthält sämtliAe Arten von Rätsel .
Ferner enthält jede Numnler ein Preisworträtsel ,
für dessen riAtige Lösung Preise bis zu RM 200 .—
ausgesArieben sind . Den Denksport -Anhängern ist
durA ein Abonnement Gelegenheit geboten , regel¬
mäßig in den Besitz der Zeitung zu kommen . Ver -
antwortliAer Herausgeber und Leiter der Ge-
sAäfts - und Vertriebsstelle ist G. Grüner .

SAwimmwettkämpfe . Am Sonntag . 30. Juni , ver¬
anstaltet der Karlsruher SAwimmverein Neptun
1899 einen Klubkampf gegen den bekannten SV.
Nikar , Heidelberg . Die Veranstaltung verspriAt
sehr interessant zu werden , da in der Hauptsache
das Programm nur Groß -Staffelkämpfe umfaßt .
Den Abschluß der Wettkämpfe werden zwei Wzs-
serballspiele umfassen , und zwarKTSV . 46—KSN .
99 B .-MannsAaft und Nikar -Heidelberg —KSN . 99
1. MaansAaft . Es sei noA darauf aufmerksam ge-
maAt , daß die zum 25. Januar gelösten Eintritts¬
karten am Dienstag , 25. Juni , abends 19 Uhr , wäh¬
rend des Übungsabends des KSN. 1899 feingelöst,
bezw . umgetausAt werden .

Es fiel uns auf
daß unser sAönez Rheinstrandbad Rappenwört

noA niAt per Straßenbahn zu erreichen . ist .
Könnte niAt eine hölzerne NotbrüAe über den
Altrhein gesAlagen oder ein Pendelverkehr ein-
geriAtet werden ?

daß Ae Ausgabezeiten für Ae Lebensmittelkar¬
ten verspätet oder manAmal auA gar niAt be¬
kanntgegeben werden , wozu in der BNN , Gelegen¬
heit geboten wäre : '

daß trok des Verbotes von Kopuelungsverkäufen
da und dort Mangelware , wie Gummiband , Kämme
und dergleiAen nur in Verbindung mit WasAmit -
teln auf Seifenkarte abgegeben wird ;

daß Ae Straßenbahn trok Aufhebung der Sperr¬
stunde immer noA um 21 Uhr ihren Normalver -
kehr einstellt , wo doA im allgemeinen Interesse
wenigstens der Betrieb auf den Hauptstrecken (z.
B . Karlsruhe —DurlaA , Bahnhof —Innenstadt ) min¬
destens bis 10 oder 10,30 Uhr aufreAt erhalten
werden sollte ;

daß Ae Jugend in den Straßenbahnwagen den
alten Leuten immer noA niAt im wünsAenswerten
Umfang dnrA FreimaAen der Pläke entgegen¬
kommt ;

daß unser Friedhof nur einen offenen Eingang
aufzuweisen hat , was siA insbesondere für die
Einwohner der Stadtteile Rintheim und Hagsfeld
besAwerliA erweist , wo doA die MögliAkeit be¬
stünde , durA Oeffnung des vorhandenen eisernen
Tores an der Nordmauer ErleiAterangen gerade
für diese Stadtteile einzuführen :

Lebensmittelkarten gut aufbewahren
„Die allgemeine Versorgungslage auf dem Er¬

nährungssektor miAt es bei der Rationierung mit¬
unter notwendig , daß rasAe EntsAeidungen ge¬
troffen werden , wobei UebersAneidungen von
einer Zuteilungsperiode in die andere niAt immer
zu vermeiden sind . Aus diesem >Grunde wird allen
VersorgungsbereAtigten empfohlen . Lebensmit¬
telkarten auA naA deren Ablauf noA aufzube¬
wahren . weil die MögliAkeit besteht , daß ein an
siA bereits verfallener AbsAnitt naAträgliA
noA für besondere Zwecke benötigt wird .“

Verfassungswahlen und die Probleme der Zeit
Eine Rede Dr. Köhlers vor seinen Bruchsaler Wählern

Über das obige Thema spraA am lekten Sonn-
tagnaAmittag in einer Wählerversammlung in
BruAsal ReiAsminister a . D . und badisA -würt -
tembergisAer WirtsAaftsminister , Landespräsident
Dr . Köhler , wobei die akuten politischen Pro¬
bleme der Gegenwart behandelt wurden . Die neue
Verfassung sei ein NotdaA . ein Grundgesetz , das
aus der ReAtlosigkeit in einen ReAtsstaat über¬
führen soll, wobei es die heutigen Verhältnisse
verbieten , Institutionen zu sAaffen , die einen
Verwaltungsluxus bedeuten . Es gelte , die Voraus -
sekung für ein einheitliAes föderatives ReiA zu
sAaffen , das dem Frieden unseres Volkes diene .
Der staatliAe ZusammensAluß der beiden Län¬
derreste Baden und Württemberg beruhe auf
einer Anordnung der Militärregierung . Sie werde
loyal vollzogen werden , aber Baden sei kein An¬
hängsel von Württemberg , sondern ein durAaus
gleiAbereAtigter Landesteil . In diesem Punkt ge¬
nüge der Verfassungsentwurf den bereAtigten
Forderungen niAt . Unklarheit bestehe auA in
dem Verhältnis zwisAen Staat und KirAe . Die
CDU wolle keinen Einheitsstaat , sondern einen
wirkliA föderativen Staatsaufbau , wobei der Se¬
paratismus aufs sAärfste abgelehnt würde .

Von den politisAen Problemen stehe die De¬
nazifizierung im Vordergrund . In Baden werde das
Gesek positiv vollzogen und zwar unter loyalster
Mitarbeit aller Parteien . Die SpruAkammern sind
alle durA vertrauenswürdige Männer besekt . Der
gesunde demokratisAe Sinn des badisAen Volkes
lasse keine Sabotage des Gesekes iu . Über Ae
Ernährungslage führte der Minister aus, daß zn
hoffen sei, daß der AnsAluß an Ae näAste Ernte
erreiAt würde . Der Hunger sei kein Ansporn für
Demokratie . E« sei ohne Zweifel , daß wir ohne
Ae Hilfe der Amerikaner niAt durAkommen
könnten , wobei Voraussekung sei. daß die Land -
wirtsAaft ihre PfliAt tue . Die Frage der Boden¬
reform werde auA in Baden angepaAt werden
müssen . Die Lösung unserer sAweren WirtsAafts -
probleme sei nur durA die Zusammenfügung der

Reform der Sozialversicherung
Aas dem Nichts zur neuen Leistungsfähigkeit

Am Sonntagvormittag spraA MinisterialArektor
H o f im „Ziegler “-Saal Karlsruhe zu den Betriebs¬
räten des Allgemeinen DeutsAen GewerksAafts -
bundes und den Delegierten der Industriegruppe
Bau , Stein , Erde über den Stand der deutsAen So-
zialversiAerungsreform . Die ReiAsversiAerungs -
träger haben 20 Milliarden Mark Vermögen beses¬
sen , sagte der Hedner , von denen das Dritte ReiA
14 Milliarden Mark zur Finanzierung der Rüstung
verbrauAte . 5,4 Milliarden Mark sind in Grund -
sAuld - und Vermögensbriefen angelegt , die infolge
GebäudesAäden kaum noA Wert besiken . Die
ReiAsversiAerungsanstalt in Berlin werde von
einem Treuhänder verwaltet , der Beiträge fordere ,
aber niAtz znr Auszahlung bringe .

Ministerialdirektor Hof gab AufsAluß über die
VersiAerungsträger . Er führte aus. daß ein armes
Land wie DeutsAland siA Ae Vielzahl der Ver -
siAerungsinstitute niAt mehr leisten könne . Die
Not der Zeit zwinge zu durAgreifenden Maßnah¬
men . Die Risiken sind bisher sehr ungleiAmäßig
verteilt . Das Dritte ReiA habe im Jahre 1942 alle
Sozialrentenempfänger den Ortskrankenkass sn zu¬
gewiesen und Aese damit einseitig belastet . NaA
der vom Jahre 1943 vorliegenden lekten Statistik
haben in DeutsAland 4553 Krankenkassen bestan¬
den , wovon 952 einen Mitgliederbestand von 16,2
Millionen und 3601 nur etwa 10 Millionen Mitglie¬
der besaßen , ln der französisAen Zone seien auf
Anordnung der Militärregierunc am 17. Juni 1946
sämtliAe Innungs -, Betriebs - und Ersakkrankenkas -
sen aufgelöst und den Ortskrankenkassen zuge-

Filme in den Karlsruher Lichtspieltheatern
Keine Zeit für Liebe

Dieser lustige Uaterhaltuagsfiln ist em .Samstag , den

Hochwassergefahr am Rhein
««haltenden Regen der lekten Tage zufolge
Rhein einen beängstigend hohen Wasser -

1« reicht. Selbst m Rheinstrandbad Rjuipou -
•teilt das Wasser bis an die oberen Ränder ,
»odi 30 —40 cm und alles wird ein riesiger

■ ernitliA gefahrvoll werden könnte , wäre
•nun des HoAwasserdamms . Wohl mazAer

15, Juni , in den Palast -Lichtspielen angelaufen . Bs gibt
massenweise Kinnhaken , natürlich minnlich mutige Frauen,
riesenhafte Traumgestaiten und ähnliches mehr . Aber
alles ist in grotesker Form gehalten, alle komischen
Zwischenfalle ergeben eich zwanglos and nett, Jede
Pointe wird z*m Treffer , erzwingt ein Lechen .

- im Mittelpunkt steht Kate Crent (Claudetta Celhert) ,
eine junge Presse-Fotografin. Bei einem groftea Unter¬
wassertunnelbau macht ole Sensationsaufnahmenand trifft
Ryan, den Mann , der ohne Bruch von 10 Meter hohen
Gerüsten fällt. Diesen Goliath lernt sie kennen und
lieben. Nachis im Traum erscheint er ihr, dieser Gott,
an dem die Kugeln abprellen, der sie durch die Lüfte
trägt und kü#t . In der Tat erweist sich Ryam (Fred Mac
Murray) ala geistige Größe . Er erfindet eine Maschine ,
welche die ungeheueren, den Tunnel bedrohenden
Schlammassen zum Gefrieren bringt, wird insgeheim von
Kate unterstützt und ist bald der Held des Tages. Da¬
zwischen gibt es fröhliche Schlägereien mit den „Maul¬
würfen" — den schwitzenden, muikelstarreaden Tnnnel-
arbeitem .—, Krach aalt Fetomodelten, Krach mit der Re¬
daktion, eine Verlobung mit dem Chef and doch , das Happy
Bnd läßt steh nicht vermeiden.

DaB Kate zum Schluß ihre Rlvelln mit ko . erledigt,
hätte man allerdings nicht erwartet. Das ist etwas zuviel
des Guten und hat mit ihrer sonst so reizvollen weib¬
lichen Art nichts zu tun. Dafür um so köstlicher ist
Ryans Abtritt, der damit endet, daß er mit dem zappeln¬
den Bräutigam unter dem Arm um seine Angebetete wirbt.

104 Mann und ein MädAen
Eine angenehme UeberrasAung in der Reihe der

amerikanisAen Filme ist „ 100 Madn und ein Mäd¬
Aen “ . MusikalisA hervorragend , spannungsvolle
Handlung und etwas gesunde Sentimentalität , kurz
alle Momente , Ae einen guten Film auszeiAnen .

Im Mittelpunkt stebt Leopold Stokowski , der
große Dirigent mit seinem OrAester . Es muß etwas
Geniales um Aesen Mann sein . Im Leben ein be¬
rühmter Musiker , im Film zugleiA ein ausgezeiA -
neter SAauspieler . AuA ein nettes MädAen
(Deanna Durbin ), deren sAöne Stimme überrasAt ,
ist unter den Hauptdarstellern . Mit jugenAiAem
Idealismus versuAt sie immer wieder , ihrem Papa ,
einem arbeitslosen Musiker , eine Stellung zu ver -
sAaffen . NaA vielen ZwisAenfällen und harten
EnttäusAungen trifft sie dabei mit Stokowski zu¬
sammen und erlebt dann den großen Triumph .

NiAt nur Papa Cardwell (Adolphe Menjou ), nein ,
ein ganzes OrAester kommt durA sie wieder zu
Arbeit . „ Stokowski Arigiert ein OrAester arbeits¬
loser Musiker “ heißt die Fehlmeldung der New
York Times , die dann doA ihre Bestätigung er¬
fährt , den Künstlern den ersehnten Erfolg und

S
leiAzeitig den Knalleffekt und AbsAluß des Films
ringt . SAw .

führt worden . In Württemberg -Baden sei der
Krankenkassenverband dieser Solitterkassen geneh¬
migt worden . Dieser Verband betreibe zur Zeit
eine starke Propaganda . Ein ungeheurer Papier¬
krieg würde von dieser Seite entfaltet .

Der Kontrollrat habe keinen Zweifel darüber ge¬
lassen , daß der Staat keine ZusAütse mehr leisten
dürfe und daß auA die Hanptversorgungsämter
aufzulösen seien . Wir haben , fuhr der Referent
fort , den VorsAlag gemaAt , die KriegsbesAädig -
ten in die UnfallberufsgenossensAaften zu über¬
führen . Damit habe siA der Kontrollrat einver¬
standen erklärt .

Die Invaliden - und AngestelltenversiAerung sei
im Geseftentwurf zusammengelegt und die Arbeiter
erhalten bei 50prozentiger Erwerbsunfähigkeit In¬
validenrente . Was den Angestellten reAt ist, muß
dem Arbeiter billig sein .

UntersuAungen in Bayern , Ae auf WunsA des
württembergisA - badisAen SozialversiAerungsaus -
sAusses angestellt wurden , hätten naA Zugrunde¬
legung einer Rente bei 50prozentiger Erwerbsbe -
sAränkung folgende BereAnungsunterlagen für die
Angestellten - nnd InvalidenversiAerung ergeben :
Einnahmen 80 Millionen , Ausgaben 55,5 Millionen ,
UebersAuß 22,5 Millionen .

Polizeibericht
Wegen SAwarzhandels kam ein Holländer zur

Anzeige , der eine größere Anzahl HerrenwäsAe
anfgekauft hatte . Die Ermittlungen haben erge¬
ben . daß die WäsAe von einem EinbruAdiebstahl
herrührt , der Mitte Mai in der Kaiserstraße durA
Polen ausgeführt worden war . — Bei einer Kon¬
trolle der Fahrradkarten wurde ein Pole festge -
stellt , der ein als gestohlen gemeldetes Fahrrad
in GebrauA hatte . — In der HirsAstraße wurde
ein LeiAtkraftrad W — B — 43/504 „ Wanderer “
von unbekannten Tätern gestohlen . — Eine Zim-
mergehilfin wurde festgenommen , weil sie einer
Wirtin WäsAe . KleidungsstüAe und Bargeld ent¬
wendet batte . — Bei einer Fahrradkontrolle wur¬
den zwei Polen festgestellt , die gestohlene Fahr¬
räder in Benüftung hatten . — Beim BesnA der
Messe wurden zwei Frauen aus ihren Einkaufs -
tasAen ihre Geldbeutel mit größeren Geldbeträ¬
gen entwendet . — Einem SAuhmaAer wurde aus
einem Handwagen , den er kurze Zeit vor einem
Haus abgestellt hatte , ein SaA mit vier Paar
SAuhen gestohlen . — Auf der Kaiserstraße wurde
ein Knabe auf dem Gehweg von einer Zug-
masAine . die unvorsiAtig angefahren war , er¬
faßt nnd erbebliA verlern . — ln der Weinbren -
nerstraße wurde bei Tag ein EinhruA in eine
Wohnung verübt , in der sAweizerisAe Liebes¬
gaben gelagert waren . Liebesgaben und ein grö¬
ßerer Geldbetrag wurden dabei gestohlen . — Ein
SAüler wurde festgestellt , der siA in ein Haus
eingesAliAen . dort aus einem SArank eine Arm¬
banduhr gestohlen hatte und Aese im SAleiAhan -
del gegen Zigaretten nnd SAokolade eingetansAt
hat . Einen Teil davon versuAte er ansAließend
in einer WirtsAaft zn verkaufen .

jeßt noA in vier Teile getrennten deutsAen Volks -
wirtsAaft zu bewerkstelligen . Die ersten interzona¬
len Verhandlungen , die eben in Berlin beendet
worden seien , zeigten reAt befriedigende Ergeb¬
nisse und ließen einen entspreAenden Warenaus -
tausA erhoffen . Dem Export würde eine aus -
sAlaggebende Rolle zufallen, , wobei siA die Re¬
parationsforderungen hemmend auswirkten . Die
für Baden sAwerwiegenden Reparationsforderun¬
gen seien jeßt gestoppt , da es unmögliA sei , eine
WirtsAaft aufzubauen und gleiAzeitig die Grund¬
lage von Arbeit und Verdienst wegzunehmen , ln
der Steuerfrage (Tabaksteuer usw . ) hätten siA die
deutsAen Stellen sofort eingesAaltet . In Zukunft
würden deutsAe Stellen zur Beratung hinzugezo -
gen werden . Die Währungsreform und Ae Rege¬
lung der ReiAssAulden würden tief in das Leben

''des Einzelnen eingreifen . ebenso die zu erwar¬
tende Vermögensabgabe . Ohne Kohlen könnte die
WirtsAaft niAt in Gang gebraAt werden . /

Troß aller düsteren Aspekte bestehe Grund zu
einem gewissen Optimismus , da - die Welt auA ein
gewisses Interesse daran habe , da« deutsAe Volk
an einem friedliAen Aufstieg niAt zu hindern .
Notwendig sei eine vernünftige Sozialpolitik , in
der das AristliAe Gedankengut der CDU eine
aussAlaggebende Rolle spielen müsse . DeutsA¬
land werde AristliA sein , oder es gdhe zu
Grunde . Mit einem Appell an das Volk , niAt
nur AristliA zu denken , sondern auA AristliA
zu handeln , sAloß der Redner seine eindruAsvol -
len Ausführungen . B.

Ehern . Vizepräsident des bad. Landtags
Reinbold f

Soeben kommt aus New -York die Mitteilung ,
daß der frühere Landessekretär der Sozialdemo -
kratisA ^n Partei Badens , Georg Rqinbold , am
24. Mai 1946 naA langem , sAwerem Leiden in
New-York versAieden ist . Der Verstorbene war
bis 1933 Vizepräsident nnd Mitglied des badisAen
Landtags . Um der Verhaftung zu entgehen , mußte
siA Reinbold in die Emigration begeben und hat
wäbrend dieser Zeit die entseßliAsten Strapazen

' und große Not auf siA genommen . Er leitete von
Luxemburg und FrankreiA aus die illegale Arbeit
im Auftrag des sozialdemokratisAen Parteivor¬
standes . NaA dem ZusammenbruA FrankreiAs im
Jahre 1940 war auA für Reinbold und seine
Frau wiederum eine sAwere Zeit aneebroAen . Er
mußte fliehen und entging nur mit knapper Not
seinen Verfolgern . Dieser einst so robuste SAwarz -
wälder hat diesen an ihn gestellten physisA und
seelisA überkompensierten KraftverbrauA nur
eine Zeitlang ertragen . Ein sAweres Leiden befiel
ihn . Die Freunde in der Emigration taten alles
für ihn . Es war jedoA niAt mögliA . ihm , der
mit allen Fasern seines Herzens an der Heimat
hing und für den seine Freunde auA Vorberei¬
tungen trafen , ihn wieder naA DeutsAland zu-
rüAzubringcn , seinen leßten WunsA zu erfüllen .

Die traurige NaAriAt bat seine Freunde in Ba¬
den aufs tiefste bewegt . Die badisAe Sozialdemo¬
kratie verliert in Reinbold einen ihrer Besten .

Am Sonntag , 26. Mai 1946, fand in New -York
eine Trauerfeier für Reinbold statt , bei der Fried -
riA Stampfer und FriedriA Wilhelm Wagner Ae
TraueranspraAen hielten . Mit Reinbold ist ein
aufreAter MensA dahingegangen , der mit ganzer
LeidensAaft dem politisAen Leben siA hingab
nnd dessen persönliAe Integrität niemand in
Zweifel gezogen kat . Z.

Vierte feierliche Immatrikulation
in Heidelberg

Heidelberg , 18. Juni (DANA ) . Die vierte feier -
liAe Immatrikulation fand am 17 . Juni in der
alten Aula der Universität statt . Rektor Dr . K,
H . Bauer verpfliAtete die Studenten auf die alten
Zepter and Urkunden , eine seAshnndert Jahre
alte BilderhandsArift des deutsAen BeAtsbuAea ,
sowie auf eine alte päpstliche Urkunde . Auf die
neuen Aufgaben der StudentensAaft hinweisend ,
erklärte der Rektor der Universität , daß unser
Volk nur durch PfliAterfüllung die AAtung der
Welt und seine SelbstaAtung wiedergewinnen
werde . Als Lebensziel der Studenten bezeiAnete
Oberstleutnant Leon P. Irria , Leiter für das
höhere UnterriAtswesen bei der Militärregierung
Württemberg -Baden , die TatsaAe , daß Ae Stu¬
denten jeßt lernen , wie man siA den Lebensunter¬
halt verdient und wie man leben soll . Besonders
das leßtere zu erfassen und früAtbar werden zu
lassen, werde Ae wiAtigste Aufgabe sein .

Flurschaden durch Wildschweine
ForAheim , 18. Juni . Es ging bereits sAon in

Karlsruhe -Stadt und - Land die Kunde , daß in
ForAheim WildsAvreine ihr Unwesen » eiben . Am
sAlimmstea dürfte wohl die Umgebung des Ver -
suAsgutes zu leiden haben . GroSe Mais - und Kar¬
toffelfelder in ihrer ganzen Länge durAgewtihlt
vorzufinden , ist keine Seltenheit . Was vom Kar¬
toffelkäfer niAt befallen wird , das verniAten Ae
WildsAweine . Ist es da verwunderliA , wenn der
Bauer seine Arbeitslust verliert , wo er so um sei¬
nen Lohn betrogen wird ? Wäre es niAt angebraAt ,
eine Treibjagd zu veranstalten , oder aber unsere
Förster und Jäger mit der Bekämpfung zu be¬
trauen ? NatürliA müßte ihnen die Flinte wieder
gegeben werden ! W. S.

ng im BadisAen Staatstheater

Don Giovanni
kt Bearbeitung des Don -Juan -Stoff es bat

«fohl sein größtes und anspruAsvollstes
affen . Die sagenumwobene Gestalt des

orio aus Sevilla ist und war sAon immer
Probleme , das jeder große Dramatiker
er ip irgend einer Form bearbeitet hat ,

® voh Cervantes über Corneille , Molicre ,
bis zur Paul Gräners Oper „Don Juans

•• eateuer “. Gibt doA der vulgäre Begriff
Juan, nämliA der eines gefälligen Flaneurs
• aenjägers , niemals Ae wahre Charakteri -
•®* Gestalt . Mit dem Namen Don Juan

Wirbel von Phantasie . sinnliAen Vorstel -
oweifeln and Vermutungen angerührt . Man

•*** fest umris8ene Gestalt vor siA zu ha -
•iA Ae Erkenntnis aufdrängt , daß Don

Fertiges , niAts Eiumaliees . sondern ein
Wr Bewegung befindliAes , immer existen -

ivolles Sehnen und SuAen naA Er -
•*t, di« auA über das von Don Juan ge-

Nedium unerreiAbar sAeint . Schöpfen «Ae
2**te hier aus der »agisAen Bezogenbeit

| j ~ *eAtcr einen Stoff , der genau so un-
i **®- rätselhaft und immer lockend ist wie

Könnte Leporello niAt ein zwni-
Misto sein ?
die SAaffung des Don Juan in Ae Periode

k ,®r*n Entwicklung Mozarts fiel, in der er
*** Keim des Todes in siA trug und die
’emärkt durA tragisAe äußere Ereignisse ,
P

®ftbesinaung erzwang , zeiAnet er in nr -
w? ™blsikbers«eigeru « g seinen Don Juan als

der als Werkzeug der KoBe anA
entgehen kann . Don Juan « Liebe ist

|̂ ™rf* drr Urkraft . Verdient zwar Dn Ponte
textliAe Bearbeitung des Librettos volle

d» *
1111?' 80 wur ^e dieses Werk erst unsterb -

dif * x»
e vert >« fende Arbeit und gereifte Mei-

ä " Mozarts . Der musikalisA stimmungs -
jT *rbeitete drqmatisAe Inhalt des Librettos

Giovanni “ an dem zuA von Wagner

niemals erreiAten Standardwerk des Mnsikdrama *
sAleAthin .

Die Aufführung im Staatstheater stand im Rah¬
men des in Karlsruhe MögliAen nnd unter BerüA -
siAtigung der intensiven langen Vorbereitungszeit
auf einem anerkennenswert hohen Niveau . Die
musikalisAe Ausdeutung Otto Maßeraths , war
vollendet . An der unerhört plastischen Charakteri¬
sierung und der KlangsinnliAkeit Mozarts entzün¬
det siA seine hohe Musikalität , wirkt siA ans in
der teAnisA und gefühlsmäßig meisterliAen Or-
Aesterführung . Die Ouvertüre , die sAon der musi¬
kalisA verarbeitete Hauptinhalt der Oper ist ,
wurde unter der sAarf nuancierenden Stabführung
Maßeratbs zu einem Höhepunkt . Die sAiAsalhaft
iAzuerliAen Akkorde , denen naA den beklem¬
mend angstvollen Rhythmen Ae im Allegro molto
bedrohliA ansteigenden Passagen folgen , wurden
zusammen zu dem geheimnisvoll pkantastiaAea
Klanggebilde , von dem siA der musikbespssene
DiAter E. T. A . Hoffmaan se ungeheuer bat be-
eindruAen lassen .

Der Regisseur HeinriA Köhler - HelfferiA
zog alle Register einer vorzügliAen Inszemerungs -
arbeit . Getreu der historisAen Ueberliefertmg ließ
er das Werk alt heiteres Drama über Ae Bretter
laufen , mit dem ailegorisahen Sextett naA Giovan¬
nis Abberufung (Mozart selbst wollte ursprüngliA
das Werk ohne Sextett aufgeführt wissen, also als
reines Drama ) . So bat KöÜer -HelfferiA die Oper
ganz im Stil der comedia del arte inszeniert , Ae
manAmal stark als, allerdings sehr geistvolle , Persi¬
flage wirkt . In der Registerarie ließ der Regisseur
seine sonstige intensive Führung ein wenig vermis¬
sen, wie auA Sänger nnd Dirigent niAt das Leßte
ans der Arie herauskalten . Köhler -HelfferiA bat
jedenfalls mit seiner inotinktsiAeren reietroiAen
Führen « den Gesamtamflsae des Weibes sehr gnt
danbgefübrt . Das Bffhaonhffd nnd die Kostüme
Heinz Gerhard Zirdieri boten dem Ange eine
qnwahrsAeinliAe FarbenpraAt . Seine Bflder ha¬
ben den Vorzug sehr großer Tiefenwirkung bei
starker Profilierung der einzelnen Konturen . Am
besten dürfte ihm das Brunnenbild gelungen sein .

Den Giovanni sang Edmund EiAinger . Ea

war ein gewagtes Experiment , einem Heldenbariton
diese Partie anzuvertrauen , die so viele lyrisAe
Momente in siA birgt . Dank der brillanten TeAnik
mit der EiAinger alle prekären Stellen überbriiAte ,
die aussAließliA eine voce mezza vorausseßen , die
der Sänger niAt hat , kann dieses Experiment als
gelangen betraAtet werden , zumal in der gebote¬
nen , wohlabgerundeten Darstellung . In der Partie
der Donna Anna konnte Hannelore Wolf - Ram -
p o n i dnrA Ar sAenes Organ gefallen , während
sie in der Darstellung niAt ganz den Typ der bis
ins tiefste verleßten Dame erreiAt , der E. T. A.
Hoffmana seiner Novelle naA geistig hörig wurde .
Bei Walter Eisenlobrs Leporello spürte man
überzeugend die überlegene Führung des Regis¬
seurs . Das war das ins volkstümliA gewandelte
zweite IA seines dämonisAen Herrn , jlie Figur des
unwilligen komisAen Helfers . StimmliA :' guter
DurAeAnitt . Eine der sAönsten Leistungen bot
Else Blank als Elvira . Ihr kultiviertes sAönes
Organ , gepaart mit einer ausgezeiAneten TeAnik
ermögliAten ihr die klangliA vollendete Interpre¬
tation der Elvira , ln der Partie der Zerline er¬
freute Ursula Pfisterer mit ihrer von persön -
liAem Liebreiz unterstüßten munteren , quiAleben -
digen Darstellung . Ihre von Natur aus angenehme
Stimme wird siAer im Laufe der Zeit durA eine
noA zu vervollkommnende TeAnik wesentliA ge¬
winnen . Eugen R a m p o n i war in der Partie des
Masetto / itimmliA wie darstellerisA ausgezeiAaet .
Für derartige Partien ist der Sänger prädestiniert .
Wir erinnern hier an seinen Moruccia in „Tief¬
land “ . E« war ergößliA anzusehen , wie ihm die
dumauohlaise Tölpelhaftigkeit dieses Masetto ge¬
lang . Den Komtur sang FriedriA Dalberg mit
seiner sonoren , kräftigen Stinazae. Dio Partie izt
für jeden Sänger sehr dank hoc. Dalberg Meß dar¬
über hnam erkennen , daß er ein Bassist von über -
dnrAsAorttliAom Format ist .

DnrA großen Beifall dankte das Publikum dem
Ensemble mit Köhler -HelfferiA und Maßerath an
der Spiße für Ae als Gesamtleistung betraAtete
ganz ausgezeiAnete Aufführung , die deutliA zeigte ,
wieviel MögliAkehen bei intensiver Arbeit dem
Staatstheater offenstehen . Ng.

!

DAS WORT DER FRAU
Vom heutigen Unterricht

Aus dem Krimkrieg wird erzählt , wie glückliA
die Verwundeten waren , wenn sie des NaAtz eine
weißgekleidete Frauongestalt dqr A ihre Reihen
gehen sahen , Ae eine Lampe in der Hand hielt
und bald den , bald jenen ermunterte oder » ostete .
SolA * eine LiAtspenderin kann heute eine Leh¬
rerin sein . NiAt besondere Klugheit , niAt um¬
fangreiches Wissen tut so not , als Aeses stille
LeuAten ihrer PersöniiAkeit in dem Dunkel und
der Verzweiflung , in der siA häufig die Jugend
befindet . Aus Aufsäßen und GespräAen ist zu er¬
kennen , wie tief innerliA verwundet ihre Gene¬
ration Ut und wie dankbar für jedez Entgegen¬
kommen .

Jeden Morgen treffen wir uns in der SAule ,
deren Fassade gänzliA zerstört ist . in einem Zim¬
mer , durA dessen Fenster der Sturm braust , so-
daß oft Rede und Gegenrede sAwer verständliA
werden . Man verspürt kaum die Wärme des klei¬
nen Ofens , dessen Rohr oft mitten im UnterriAt
herunterfällt ; Ae FeuAtigkeit » opft von der
DeAe herab und besAädigt BüAer und Hefte .
Aber wie hängen alle Augen am Munde des Un-
terriAtenden , wie häufig sind Ae Blicke gleichsam
naA innen gekehrt , wenn ein Problem berührt
wird , das in der vergangenen Zeit ganz anders dar¬
gestellt wurde . Wie ringen siA Ae Worte so
mühsam los, um zu innerst Geballtes an Gefühl
oder Erkenntnis zum AusdruA zu bringen . AA ,
die SpraAe gehorAt ja niAt mehr immer . Ohne
es zn wissen , ist die Jugend ein Opfer jener Ver¬
zerrung und VersAandelung von Worten und
Säßen geworden , die kaum noA auszuroden ümL
Sie wollen „ unter Beweis stelle « “. „asuriAton “,
„ihren Mann stellen “. „ Einsaß nii « “, A ««vonso “
mw . Nnr mühsam kaan die UnterriAtende ihnen
wehren nnd auA nnr ganz behutsam , damit ja
niAt das Bedürfnis , siA anszntnreAen , elnge -
dämmt wird und die jungen Menschen siA sAeuen .
ihr Innerstes zu offenbaren .

Denn was gibt es niAt alles für Probleme , die
sie nur immer einseitig , nie von einer höheren
Warte betraAtet haben ! Das ErstaunliAste ist .

daß sie den Begriff eines wirkliA freien MensAen
Ae gehabt haben und ihn nun erst mit allen sei¬
nen Konsequenzen erkennen müssen . Eine eigene
Meianng haben , keine angelernte , sie mit eigenen
Worten vortragen , ohne den Gegner zu beleidigen ,
auA seine AnsiAt zu aAten , das muß alles erst
wiedef . gelernt werden . Die Feinheiten eines Ge-
diAts , die Tiefe eines Gedankens um seiner selbst ,
niAt um eines äußeren ZweAes willen zu er¬
fühlen , das gehört auA dazu .

Und während in der Stunde der Stoff durA
Frage und Antwort allmähliA zum Besiß der
jungen MensAen «rird , nnd als sAnell hingewor¬
fene Notizen in die mühselig erworbenen , oft
selbstgefertigte Hefte wandert , fühlt die Unter¬
riAtende immer neue Kraft nnd Frende , wenn
sie so ihr Bestes gehen kann , und eine Gnade ,
wenn sie verstanden wird . Dr . Margarete A.

0
Ralph Walao Emerson

Vor 20 oder 30 Jahren war dieser amerikanisAe
Denker und DiAter in DeutsAland bekannt nnd
gesAäßt . Der Verlag LangenwiesAe Hatte in der
sAönen billigem Ausgabe der „ Blauen BüAer “ eine
SAriftenreihe über Lebenskunst und -Weisheit
— „Seid fröhliA und weise “ — herausgegeben ,
die von der lese - und bildungshungrigen Jugend
gelesen nnd lsbhzft diskutiert wurde .

Emerson ist am 25 . Mai 1S )3 in Boston «whören
und 1M2 gestorben . Er studierte Theologie und
maAte eine Reise naA England , wo or den ihm
geistesverwandten Thomas C a r 1 y 1 e kennen lernte .
In seiner Heimat beteiligte er siA lebhaft an der
Bewegung für die AbsAaffuug der Negersklaverei .
Er sArieb BüAer über Lebensführung und gesell -
sAaftliAe Probleme und ^Repräaentnnten der
MeasAheit “, wie Plato , Swedenborg , Shakespeare ,
Napoleon mtd Gootke , die fast alle ins DeutsAe
übertragen worden ; auA Iso lde Kurz gehört zu
seinen Uebereeßern .

Ks kat einen eigenen Reiz , die Lebensweisheit
von MensAen kennen zu lernen , die naA Umwelt
und Lebenszeit von der unseren so ganz versAie¬
den sind . Wer an Stelle von nur unterhaltendem
Lesestoff einmal aus diesen Quellen trinken will ,
der greife zu Emerson und Carlyle . Elgro .

N
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Badische Neueste Nachrichten

Gerechte Antwort auf Naziverbrechen Radioprogramm

Sühne für Verrat an Geschwistern Scholl
KumUb , 18. Juni . (DANA ) Zu fünf Jahren Ar¬

beitslager wurde der ehemalige Hausdiener der
Universität München, Jakob S eh m i d, in der
ersten Münchener Spruchkammerverhandlung ver¬urteilt . Schmid hatte im Februar 43 die Geschwi-ser Hans und Sophie S ch o 11 der Gestapo ausge-lieferL Der ehemalige Hausmeister der Universi¬tät, Albert Scheithammer, erhielt einen Sühnebe¬scheid von 2000 Mk.

ln der Verhandlung gegen Schmid und den ehe¬maligen Hausmeister der Universität München, Al¬bert Scheithammer , wurde noch einmal dieganse Scholl-Tragödie aufgerollt . Für 3000 Mk .,Beförderung vom Arbeiter zum Angestellten undfür einen Händedruck von Gauleiter Giesler hatteSchmid zwei junge Menschen, die sich gegen dasHitler -Regime auflehnten, dem Henker übergeben .
'

Der Verhandlung wohnten außer dem baye¬rischen Ministerpräsidenten Hoeiner an <h derChef der Mündiener Militärregierang , Oberstleut¬nant Keller , und der Staatsminister für Sonder-anfgaben, Heinrich S ch m i 11, bei .Der Ankläger heaeichnete Schmid als einen fana¬tischen
^Aktivisten , der als Zellenleiter und SA-Truppführer die ihm anvertranten Aufgaben mitEifer durchfuhrte. Schmid sei ein Mensch, der „un¬bedeutend an Körper and Geist zur Uebertragunggrößerer Funktionen nicht geeignet war“.An einem Vormittag im Februar 43 sab Sfhmidim zweiten Stock des völlig menschenleeren Gangesder Mündiener Universität die Geschwister SchollFlugblätter werfen . Er eilte auf sie zu und brachteeie zur Hausmeisterei . I

Schmid gab vor der Spruchkammer zu, daß ervon dem damaligen Leiter Giesler am nächstenTage 1000 Mk. bekommen hätte and daß ihmgleichzeitig die Beförderung zum Beamten verspro¬chen worden sei. Audi von der Gestapo habe erin Anbetracht „seiner besonderen Verdienste “ spa¬ter 2000 Mk, erhalten . Bei der Urteilsverkündungschien es der Spruchkammer von besonderer Be¬deutung, daß Schmid für diese Tat noch ein Blut -geld genommen hat.
Schmid konnte sich un Laufe der Beweisauf¬nahme nicht wesentlich entlasten . Das Gericht ver-nrtcilts ihn nach halbstündiger Beratung zu fünfJahren Arbeitslager . Schmid saß wahrend der vier¬stündigen Verhandlung völlig gebrodien auf derAnklagebank und brach nach Verkündung des Ur¬teils in Trinen aus. Er hat gegen das Urteil Be¬rufung eingelegt .
Scheithammer, der ehemalige Hausmeister , gegenden der Ankläger Einstufung in die Gruppe I nndEinweisung in ein Arbeitslager für die Dauer einesJahres beantragt hatte , kam mit einem Sühnebe¬scheid vom 2000 Mk. als Mitläufer davon.

in eben nahegelegenen Vald , um angeblich denFallschirm des amerikanischen Fliegers zu suchen.Im Wald befahl Noack dem Flieger , auszustei¬
gen. Während Boess das Ante wendete , töteteNoack den Gefangenen durch mehrere Schüsse.Dasselbe wiederholte sich später noch einmal aneinem weiteren Gefangenen .

pen General Seegers gefangen genommen und demSD übergeben. Sie tragen bei ihrer Gefangen¬nahme volle Uniform . Sämtliche Angeklagten er¬klärten sich nicht schuldig.
Todesstrafe für Mord

Zwei Scharfrichter unter Anklage
Halle, 18. Juni. (DANA ) Zwei Scharfrichtergebil -fen werden auf Grund des KontrollratgeseftesNr. 10 unter Anklage des Verbrechens gegen dieMenschlichkeit vor ein Gericht in Halle gestelltwerden.
Es handelt sich um Johannes Klein aus Halle,der 1531 Menschen hinrichtete und um AndreasRose aus Hamburg, der an 790 Hinrichtungen be¬

teiligt war.
Neuer Prozeß in Wuppertal

Wuppertal, 18. Juni (DANA ). Vor einem Son¬
dermilitärgericht in Wuppertal begann am Montagder Prozeß gegen einen ehemaligen General derdeutschen Wehrmacht und mehrere Mitglieder derGestapo, die der Teilnahme an der Ermordung von32 britischen Fallschirmjägern beschuldigt werden .Angeklagt sind der ehemalige General WilhelmS e e g e r, Kommandeur der 405 . Inf.-Div„ Dr.Erich IsBelhorst, ehemaliger Befehlshaber der
Sicherheitspolizei und des SD im Elsaß, in Würt¬temberg und Baden, der frühere SS-Obergruppen -führer Karl Oberg, der ehemalige SS -Obersturm-bannführer Wilhelm Schneider, der* frühere SS-
Sturmbannführer Karl Schlierbachs und der ehe¬malige SS-Haupsturmführer Julius Gehrum.Die Fallschirmjäger waren 1944 über den Voge¬sen abgesetit worden , um die Verbindungen dersich nach Osten zurückziehenden deuts -hen Wehr¬macht zn zerstören . Die Fallschirmjäger wurden— wie die Anklageschrift besagt — von den Trnp-

Jserlohn, 18. Juni. (DANA ) Wegen Erschießungeines englischen Fliegers verurteilte das Militär¬
gericht in Iserlohn den 37jährigen Kriminalbeamten
Josef Axt zum Tode durch Erschießen und seinen
67jährigen Kollegen Johann Weber wegen Bei¬
hilfe zu 20 Jahren Gefängnis .

Nach einem Luftangriff auf Würzburg am 16.März 45 hatten die Verurteilten erfahren , daß ein
abgeschossener englischer Flieger in Sommerhausenbei Würzburg in einem ArrestlokaL untergebrachtworden war. Die beiden Beamten begaben sichnach Eintritt der Dunkelheit zu dem Arrestlokal ,ließen sich die Schlüssel geben nnd holten den Ge¬
fangenen ab.

Sie führten ihn auf Seitenwegen zum Main, woihn Axt erschoß. Weber und Axt warfen dann ge¬meinsam die Leiche in den Fluß.

Stuttgarter Sender
Donnerstag, 20 Juni. 6.12 Stationsansage — Morgen -ehoral . 6.15 Frühmusik mit Zeitansagen. 6.30 Frühnach¬richten nnd Wetterbericht von Frankfurt. 6.45 Morgen¬gymnastik. 7.00 Melodien am Morgen mit Programmvor¬schau. 7 .15 Das Magazin der Stimme Amerikas von NewYork . 7 .30 Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme Ame¬rikas von New York . 8 . 15 Wasserstände and Musik vonFrankfurt. 8 .30 Englischer Unterricht (Wiederholung vom

Samstag ) , 9 .00— 10.00 Sendepause 10.00 Katholischer Got¬tesdienst. 10.30 Kammermusik . 11.00 Kleines Konzert .11.30 Landfunk mit Vokalmusik . 12.00 Musik zur Mittags¬stunde mir Programmvorschau. 12.30 Kommentare ausNürnberg. 12.45 Musik zur Mittagsstunde. 13.00 Nachrich¬ten . 13.15 Die Stimme Amerikas von New York . 13 .30Leichte Musik nach Tisch . 13.45 Polnisches Programm vonNew York . 14.00 Schöne Stimmen . 14.30 Leichte Musik .15.00 Blick in die Welt. 15.15 Streichmusik . 15.30—17.00Sendepause. 17.00 Einladung znr Musik . 17.45 Suchdienstfür Württemberg und Baden . 18.00 Kurznachrichten . 18.05die Anschlagsäule. 18.30 Wir stellen vor: Marga Bur-chert (Sopran) , am Flügel: Werner Otto Müller . 19.00Musik . 19.15 Wirtschaftslagen . 19.30 Das Echo des Tages .19.45 Unser musikalischer Bilderbogen . 20 .00 Abendnach -richten von Frankfurt. 20. 15 Nürnberger Prozeß . 20.30
Programmvorschau. 20 .35 Zur guten Unterhaltung, mitPaul Land . 21 .00 Stndio -Konzert. 21.45 Lyrik der Welt.22 .00 Die Stimme Amerikas von New York. 22. 15 Das
Magazin der Stimme Amerikas von New York . 22.30Abendkonzert 23 .30 UNRRA-Sucbdieast von Frankfurt.24 .00—0.15 Gute: Nacht.

55 Jahre Karlsruher Fufibali-yFünfeinhalb Jahrzehnte nicht nur KaiW,, -
wohl euch deutscher Sportgeschichte-hatsem Jahre hinter sich. Nur wenige Jahredes KFV wurde auch Leichtathletik inProgramm des Vereins aufgenommen . ^

Großen Aufschwung nahm die Leichtathletals Altmeister Amberger das TrainingVerein zu höchsten Ehren führte.ln Erinnerung an «Ü diese Erfolge und ^athleük in Karlsruhe neue Impulse zn gejr *dieses Jahr ein großes Sportfest geplant, ^ 2*dem Gesamtumbau der KFV-Sportplatzanlage *
fallen mußte . Dafür werden jedoch im RabJ23 . Juni d. J . auf dem Phönixplatz zur Auslmenden abschließenden Verbandsligatreffentraebt Frankfurt zwei leichtathletische Wettl_geführt, die in ihrer Besetzung Meisterschaftweisen. Vor dem genannten Spiel wird eirMeter-Staffel gestartet und in der Pause d«.Spieles findet dann ein 3000-Meter -Lauf-stattmund , 1860 München , erscheint der bayej4ri!?über 5000 Meter. Ein weiterer Landesmeister ^*
von den Stuttgarter Kickers und auch isendet mit Sann aus Frankenthal ihrenBeerhorst, KT SV 96 , ersteht den Vorgenannt »Aussichten hat * *

Die Anklage gegen Tojo
Tokio, 18. Juni. (AP ) Zn Beginn der Wieder¬aufnahme des japanischen Kriegsverbrecher -Pro¬zesses gegen den ehemaligen PremierministerTojo und 27 Mitangeklagte warf die Anklage¬behörde Tojo und seinen Helfershelfern vor, etwa100 Verträge nnd Abkommen verlebt zn haben .Wie der australische Ankläger Alan Mansfield er¬klärte , will die Anklagebehörde den Beweis füh¬ren, daß Japan sein Agression &programm im Fer¬nen Osten unter völliger Mißachtung der grund¬legenden internationalen Rechtsregeln durchführte .Der Verteidiger Tojos hatte vorher bekanntgege¬ben , daß sein Mandant für die Auslösung des Krie¬ges im Pazifik die volle Verantwortung überneh¬men will .

Hilfe für politisch Verfolgte

Verfahren
wegen Ermordung Kriegsgefangener
Frankfurt , 18. Juni. (DANA ) Der ebemjHgedeutsche Hauptmaun Hermann N o a ck und derZivilist Kar) Geora Boess werden sich wegen desVerdachts der Ermordung zweier amerikanischerKriegsgefangener im Herbst 1944 in der NäheT<a Hattenrod wer einem Gericht zn verantwor¬ten haben.
Im vorliegenden Falle handelt es sich nm fünf %amerikanische Flieger , die bei Ettinghausen gefan -gengenommen und auf einem nahegelegenen Fing-plafe in Haft gehalten wurden. Hauptmann Noack,der Kommandeur des Flugplatzes, and Boess, de*ein von den örtlichen Behörden gestellte « Fshr -aeng steuerte , fuhren mit einem der Gefangenen

Stuttgart, 18. Juni . (DANA ) ln dreizehn Punk¬ten faßt der Leiter des Landesaüsscbusses Würt¬
temberg -Baden für die politisch Verfolgten des
Naziregimes, Hanf , die Ziele seiner Organi¬sation zusammen.

Das erste dieser Ziele ist, alle im Gebiet derLandesstelle wohnenden politischen Gefangerienund Verfolgten des Naziregimes zu erfassen undzn registrieren nnd alle Anträge znr Anerken¬
nung als Verfolgte des Naziregimes durch Prü¬
fungsausschüsse sorgfältig zu überprüfen .

Für das ganze Gebiet der Landesstelle sollenAusweise ausgestellt nnd jeder Mißbrauch des Be¬
griffes der „politisch Verfolgten “ unterbundenwerden.

Einheitliche Fürsorge im ganzen Bereich der
Landesstelle . Die ehemaligen politischen Gefange¬nen und Verfolgten und die Hinterbliebenen derin den KZ und Strafanstalten ermordeten oder
verstorbenen politischen Gefangenen sollen durch
einheitliche Fürsorge erfaßt werden. In den 13Punkten wird weiter die Unterstüftung der kultu¬rellen Interessen der Opfer des Naziregimes , die
gesetzlich? Regelung der Fürsorge nnd Wiedergut¬machung und der Einbau der politischen Gefange¬nen am Wiederaufbau Deutschlands gefordert .

Fähige ehemalige politische Gefangene sollen utverantwortlichen Funktionen der Gemeinden , desStaates und der Wirtschaft Verwendung finden .Die Nachforschung nach noch nicht zurückge-

kehren ehemaligen politischen Gefangenen nnddie Registrierung der Toten and Erhebungen überdas Schicksal der Ermordeten und Verstorbenensowie die Aufklärung des Volkes über die Vor¬
gänge in den Konzentrationslagern , Gefängnissenund Gestapokellern sind weitere Forderungen desLandesausschusses.

In einer Delegiertenkonferenz in Stuttgart sindim Frühjahr „Kreisausschüsse “ gebildet worden,die in allen Kreisen des Gebietes der Landesstelle
Fürsorgestellen errichtet haben. Außerdem sollenin allen Orten mit mehr als sehn ehemaligen po¬litisch Verfolgten Ortsausschüsse gebildet werden .Diese Ortsausschüsse und Fürsorgesteilen erstre¬ben die Lösung der vielseitigen Probleme für die
politisch Verfolgten .

„Rote Kapelle" sucht Material
Berlin, 18. Juni. (DANA ) Eine Gruppe Ueber -

lebender des Schulze-Bovsen -Harnack-Prozesses be¬
reitet einen Bericht über die Arbeit ihrer Organi¬sation und über den Prozeß bei der Gestapo nnd
beim Reichskriegsgericht vor. Alle Beteiligten nnd
Angehörigen der Verurteilten , die in der Lagesind, Einzelheiten mitzuteilen , werden gebeten ,möglichst umgehend Namen, Tatsachen, Zahlen,Charakteristiken , Photos nnd evtl . Originalma¬terial zwecks Photokopie an den Hauptausschuß
„Opfer des Faschismus“, Berlin G 2, Neue Schön-
hanserstraße 3, zn Händen von Frau Eva Lippold,einzusenden .

Freitag, 21. Junh 6.12 Stationsansage — Morgenchoral .6.15 Frühmusik mit Zeitangaben. 6.30 Frühnachrichtenund Wetterbericht von Frankfurt 6.45 Morgenmusik . Ichwiederhole: 6 .4$ Morgengymnastik.. 7 .00 Melodien amMorgen mit Programmvorschau. 7 .15 Das Magazin derStimme Amerikas von New York . 7.30 Melodien am Mor¬
gen . 8.00 Die Stimme Amerikas von New York . 8 .15Wasserstände — Musik von Frankfurt. 8 .30 Perlen derLiteratur (Wiederholung der Sendung vom Mittwoch ). 9 .00bis 10.00 Sendepause. 10.00 Schulfunk : Märchenerzählung.10 30 Bunte Melodien. 10.45 Hörspiel: „Das Diamanten¬armband '* von Maupassant (Wiederholung vom Mittwoch ) .11.45 Haus und Heim. 12.00 Musik zur Mittagsstunde mitProgrammvorschau. 12.30 Kommentare aus Nürnberg. 12.45Silcber -Sextett. 13.00 (Nachrichten. 13.15 Die Stimme Ame¬rikas von New York* 13.30 Leichte Musik nach Tisch ,13.45 Polnisches Programm von New York . 14.00 Schul¬funk: Märchenerzählung. 14.30 Neu« Wege in der Ton¬kunst. 15.00 Neue Bücher . 15.15 Streichmusik . 15.30—17.00Sendepause. 17.00 Einladung znr Musik. 18.00 Kurznachrich¬ten . 18.05 Die Anschlagsäule. 18.30 Musikalische Kurz¬weil. 18 .45 Sport am Wochenende. 19.00 Parteien disku¬tieren. 19.30 Das Echo des Tages . 19.45 Gegen mensch¬liche Leiden . 20.00 Abendnachrichten von Frankfurt.20 .15 Nürnberger Prozeß . 20.30 Programmvorschau . 20.35Schlagercocktail. 21 .00 Sonderprogramm . 22 .00 Die StimmeAmerikas von Newyork. 22.15 Das Magazin der StimmeAmerikas von New York . 22.30 Abendkonzert. 23.00 Spät¬nachrichten von Frankfurt. 23 .15 Lutz Templln bittet zumTan*. 23 .30 UNRRA-Suchdienst von Frankfurt. 24.00—0.15Gut« Nacht.

kurrent, der durchaus reelle Aussichten hat.
Deutsche Fußballmeisterschaft

Die Hoffnungen vieler Anhänger de« FußbattJbereits in diesem Jahre eine deutsche Meist»!?getragen werde, dürften sich nun doch erfüll«^Süddeutschland angeregte Plan, eine Meister^ lZufuhren, die den augenblicklichen Verhait^Saung trägt, fand in West- nnd Norddeutsch ^?mung . Bedauerlich ist nur, daß Vertreterbesetzten Zone nicht teilnehmen können .Zeitnot war der sonst so gute Vorschlag aufnach dem Mitropacupsystem mit Vor - unddurchführbar nnd man entschloß sich zumit Spielen am 21 . Juli (Vorrunde) , 4 . Augu*t n1runde) und Endspiel am 18. August. An den Sok8 Mannschaften beteiligt und zwar 3 Verehr 1deutschland (amerikanische Zone ) , ein VereinWestsdeutschland (französische Zone) , je 2 te® $ uaWest- und Norddeutschland (britische Zone). Kferteij«zösisch besetzten Zone wird noch ein Meister * JtM zuBeste Aussichten hat der 1. FC Saarbrücken _als Sieger der Oberligarunde Saar-Pfalz-Hessent \mIn Nord - und Westdeutschland reicht die Zeit k! &°ocD W
zu einigen Qualifikations- bezw . Ausscheid :
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Bob Fttsch -USA übertrifft Consollnis Disku*.^In einem Augenblick, in dem die ganze Leichtgjauf den Italiener Consolini blickte and von iVerbesserung seines kürzlichen Diskas -Weltrefc *54,23 m erwartete, kommt aus USA die Metabei einer Veranstaltung der Universität Mi0*2amerikanische Student Bob Fitsch den WeltregItalieners um mehr als einen halben Meterund die Scheibe 54,8? m weit warf .
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Samstag , 22. J«nl. 6.12 Stationsansage — Morgen ehoral .6.15 Frübmusik mit Zeitansagen. 6 .30 Frühnachrichten undWetterbericht von Frankfurt. 6.45 Morgen -Gymnastik .7 .00 Melodien am Morgen mit Programmvorschau . 7 .15Das Magazin der Stimme Amerikas von New York . 7,30Melodien am Morgen . 8 .00 Die Stimme Amerikas vonNew York . 8 -15 Wasserstände. Musik von Frankfurt. 8 .30Kleine Barmusik . 9 .00— 10.00 Sendepause. 10.00 Schulfunk :Englischer Unterricht 10.30 Englisch -amerikanische Volks¬weisen 10.45 Kleines Konzert . 11.30 Landfunk mit Volks¬musik . 12.00 Musik zur Mittagsstunde mit Programmvor¬schau . 12.30 Kommentar * aus Nürnberg. 12.45 Musikzur Mittagsstunde. 13.00 Nachrichten. 13.15 Die StimmeAmerikas von New York . 13.30 Leichte Musik nachTisch . 13.45 Polnisches Programm von New York . 14.00Muntere Volksmusik mit Albert Hofele . 14.30 Auskunftbitte. 15.00 Rund am die Stadt. 15.30 „Der Troubadour" ,Oper von Guiseppe Verdi . 18.00 Kurznachrichten . 18.05Die Anschlagsäule. 18.30 Männercböre. 18.45 Rechtefragendes Alltags. 19.00 Wirtschaftsfragen. 19.15 Margit Hum-breebt singt für dich. 19.30 Das Echo de« Tages. 20 .00
Abendnachrichten von Frankfurt. 20 .15 Nürnberger Pro¬zeß . 20 .30 Programmvorschau. 20.35 Klavierkonzert Ruth
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Technische Material-Vermittlung (TMV). ^ 3 1#den Mitteilungen der Industrie- und HaadtiXtelt derFrankfurt a. M . vom 1. 6. 1946. Am 7. 5. 1946 tot ;Firma Technische Material-Vermittlung, Bemk^1ander, Frankfurt a. M. , Wilhelm-Busch-StiaS53 083 , die Lizenz der Militär-Regierung zwlichung einer TMV-Liste . Die TMV hat sich »gemacht, den Wiederaufbau von Industrie anddurch Vermittlung überall fehlender Maschinê

"
und Materialien aller Art auf Grund der Geg«hilf« im Tauschwege zu fördern. Wer Materialoft auch Material aus Lägern überholter Fabiilgramxne anbieten. Die TMY bat bereits seit Unin einer Kuudenkartei Angebote und Nachfrage«melt und ist in der Lage , Rohstoffe , Hi“und Fertigwaren unter Beachtung der behörtSchriften im Wege des Tausches zu vermittels ,selbständigen Handels- und Industrievertreter i_nischen Branchen stehen für ihre Geschäftsreisescheinenden Nummern der Tauschliste zur zw<Verwendung bei ihren Geschäftsfreunden zur Yiund könnest laufend vor Reiseantritt bei derstelle Frankfurt a. M., Bockenheimer Landstraßejtaer 109, abgeholt werden.

Rohkohl , Waldenwang. 21 .00 Unser Schlagercocktail. 22.00
Die Stimme Amerikas von New York ? 22 .15 Das Magazin

Herausgegebeo unter Militär-Regierung -Lizeox US-tn -r— v;'Verantwortliche Schriftleiter: Walter Schwerdthj»! KniftlicfrWilhelm Baur . — Nachrichten: DANA (Deutsche jm gut seienNachrichten-Agentur), DPD (Deutscher Presscdamg fo Jen bZone) , AP (Associated Press) , SNB (Sowjet. NaäAu ^ fgrTTnpINS (Internat News Service) . — Für Rücks«etaj^ LTnTir Averlangter Manuskripte wird keine Gewähr
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der Stimme Amerikas von New York . 22.30 Lutz Templinbittet zum Tanz . 23 .00 Spätnachrichten von Frankfurt.
23 .15 Leichte Musik . 23.30 UNRRA-Suchdienst von Frank¬furt. 24 .00—0 .15 Gute Nacht.

Oo tfed iowsto
Krihoted te (inttesiflsiifi am Fronleichnam, 29. 6. 1946.Bei ungünstiger Witterung Sn den die Gottesdienste insämtlichen Pfarreien wie an Sonntagen statt . Bei gutemWetter gilt folgende Ordnung: SL Stephan: ln der Ruineder St. Stephenskirch« 7 Uhr Hochamt , anschl. Prozession.Agneshaus: 6, 10.15, 11.30 , Adlerstr. 26 : 10.15. U. L. Frau:Vor der Ruine dar Liebfrauenkirch« 7 .45 Hochamt , anschl.Prozession» »Walhalla" : 5.15, 6, 6.45, 10.45 , 11.30 . SL Bern,battl: 6, 6.4S, 8 Uhr Hochamt , anschl . Prozession « 11.30SL BoetUotiust 5 Aust <L hl. Komm . ; 6, 7 8 Hochamt ,anschl. Proueesfton« 10, 11.15. 9L Elisabeth: Matthäns-kirche: 6, 10.39t 7 Uhr Hochamt tat Beiertheim, anschl.Prozession . Mühlburg: ln der Ruine der St . Peter- undPaulskireba 7, t Uhr Hochamt , anschl. Prozession: 11.Beiertheim: 6, &J0 Hochamt , anschl. Prozession : 11. 15.Wrfherfeld-Deinmiirrftucfcs 6, 7.30 Hochamt , anschl. Pro-Zession: 1L Bulachs 6, 7, 6 Uhr Hochamt, anschl. Pro¬zession. Mflma : 6JO, 8 Uhr Hochamt , anschl. Pro¬zession: 11. (Bei schlechter Witterung Prozession vordem AxnL Keine tt -Uhr-Mese«) , Daxlanden: 6, 7. 8 UhrHochamt, «nschd . Prozession. Grünwinkel: 7, 6 UhrHochamt , utscfal . Prosenion . KnieUngen : 8.30 Prozes¬sion in dar Kkch« , «mechl. Hochamt. Eggenstein: 10.30Hochamt. BL Kosnd : In der Ruin« der SL • Peter- u.Paolskireb«, Mühlberg, 6 Uhr Hochamt« *n«rhl Prozes¬sion. Kßrcherste, te 7, etwa 10.30 . Rintheim : 7, 8 UhrHochamL anschl . Proresston. Durlach: 6 AnsL d. bLKotnnwmloni 630, 8 Uhr Hochamt, anschl. Prozession?10.30 . Uofcenultetsb acfcg 11 Uhr . Grötztegen: 7, 9 UhrHochamt , «nsdri. Prozession.

tenrfHss Nachrich ten
min treosoeg. Gatte, Vater, Schwiegerv„Bruder u. Sdsweg. sL n. schw. Leid, am 11. 6. 46 imAIL ▼. 47 J . Alten ums . berxl . Dank L d. TeUn. L tt.Tr. : Batten Lang , K. u. A&g . Khet , Zähringerstx. 26 .Harns TTuhdageK, stad, «sch., Ltn . d. R„ ist am 22. 7. 44bei den Rflckxagsfeümpfen am Bug im Alter von20 Jahren gefallen. Prof. Dt . K. Wulzinger u. Fern.Richar d Bauer, Obgefr. u. Refft, unser n>. Sohn, Bruderu. Vater seinea Kindes Günter, ist am 26» 4. 45 inMailand (IteL) gefallen. In tief. Schmerz : Farn. GeorgBauer und Kind Günter. Karlsruhe, Breiteste . 66.Pnu! Hopf, teeba. Relcfcsbahnoberinsp , L R -, mein Ib.Getto, unser treneosg. Vater, ist am TS. 6. 46 heim -

gegangeau Für die Beer, innig. Anteiln. dankt herzl .:Freu Mtne Hopf und Angeh. Kbe ., Hirschetraße 90.Jekob MoOmenu, mein Ib. Mann, uns gL Vater, Schwie-gerv. u. Opa, tat noch kurzer, schw . Krenkh . an 5. 6.48 für Immer v. uns gegangen. Für enr . Anteiln.berzL Denk. Korottna Moßmann , Gerwigstr. 27.
Ihre Verlobung gehen bekannt: Helene Fäßler — AlbertStegmaier, Kaufmann . Karlsruhe, Augartenstra&e 25.Unterböbingen. 17. Juni 1946.

Veranstaltungen
<3odo -Peteet (Roodellplati). Bis ei&schl. Freitag, 21 . 6. 46 ,der groAe Erfolg : „KW Mann und 1 Mädchen “

, mitDeenzM Dnrtdn und Leopold Stokowski. Beginn : 15.60,17JM , 20*00. — Totverkauf tägi. 10—12 Uhr . Voranzeige:Bte setlr am irr FBm von abenteuerlichen Erlebnissen teuftah S— lag unter dem Titel „Da* zweite Gestehe*".Üateif Iktiliplnln , Herrenstr. 11. Der reizende Uuterhaltungb-lUfii att Cteadette Colbert: „Keine Zeit für Uebe'NSpteteetten 15.00 , n .30 , 20 .00 Uhr . Vorverkauf: 10.00 bis12J00 Uhr Ar den gleichen und den nachfolgenden Tag.Aflenflk Ilclf pteli , Kaiseretr. 5 purlacher To«̂ „DieLehenrgescMchte Dr . Paul Ehrlichs “ . Nur noch heuteand morgen . Ab Freitag, 21. 6. 46 „Urlaub vom Hten-umT*, mit Robert Montgooery, ein Film voll Witz undHumor . Beiprogramm und neue Wochenschau. Anfange-zeftens I5J)0, 17^ 0 und 2030 Ute.
fthetagoftft, Rhetoete . 19, Rnf 6^ 3. TBgl. 0 und IS Ute.Heute u. morgen letztmals „Zauber der Musik " . AbSamstag „180 Mann und ein Mädchen“. Jogendl. xtxgui .MT. in L -DwUti , Rte 884. Donnerstag letztmals: DerLnstspiettBm ,J>os '

große Los“ . Ab Freitag: „Zauberder Musik “ . Der große Musikfilm . Beginn : 3 .15, 5.30,8.00 Uhr .
Kali in K.-Durlach , Ruf 675 . Donnerstag letztmals: MickeyRooney in „Der junge Edison “ . Ab Freitag: Der U-Boot-fifan Korvette 225 “ . Beginn : 3 .45, 6.00 , 8.30 Ute. Ach¬tung! MÄrchenvorsteUungen vom Samstag, 22. bis Mltt-wodi. 26. L, jevdh 2.15 Uhr. Der deutsche Tonfifan„Qar Meine DämnUng*4. Hnteittspreie 80 Pfg. Vorrer kanf .Kkaln In K^Duzlech, Pfinztalstr. 92a, Ruf 180. TŜ . U40»UL00 u. 20.30 . Heute letztmals „Dos große Los“ mitDich. Powefl . Ab Freitag „Zauber der Musik" . Jugend¬liche zugei assen.
Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u. Hebelstiaße.Donnerstag (Fronleichnam) 16 Uhr, Nachmittagsvorstel¬lung . Jeden tyßttwoch , Samstag und Sonntag 16 und19.30 Uhr Kabarett und Tanz . Jeden Abend 19.30 UhrKabarett, Nachmittags 16 Ute Konzert .Hie musikalische Revue: „Rytbmas von Heute — Schlagerwem Morgen14* Uraufführung — Rtmkfunk . FerfbeHe Dur-iBcrib aus 24- und 23r Jvak 1948 . hüte siehe Ptekatsäeienui

Christuskirche: Täglich 16.00 und 20.00 Uhr Vorträge vonHans Bruns-Marburg .Volksband für Dichtung : Offen!! . Dichterstunde, 23. 8„19.00 Uhr , Wiederh. 28 . 6. u. 29 . 6. jew.' 19.00 Uhr ,Scheffel -Museum » Dostojewski , aas : ,.Brüder Ka-ramasoS “ . Näheres Plakate.Tanzabend Eüanore Hftrdle-Munz, am Sonntag, den 23.Juni, 19.00 Uhr, im Munzsaal , Karlsruhe, Waldstr. 79.Es wirken mit : Marianne Wiedemann, Rezitation: Hilde¬gard Knopf-Ganser, Klavier. Karten zn RM 2.— bis' RM 5.— sind erhältlich im Kunsthaus Büchle , Ludwigs¬platz und an der Abendkasse
Mannheimer Konzertdirektion Heinz Hoffmeister : „Schuberft-Feim ** am Freitag, 21 . Juni, 19.00 Ute im Bonifatius -saaL Mitwirkende: Das Stamitz -Quartett, Roman Schim¬mer , L Violine : Otto Sedelmayt, 2. Violine: FriederBeetz , Viola: Kurt Friedrich, Violoncello: Reinhold Käpp -ler, Kontrabaß . Jula Kaufmann am Klavier. Vort̂ ags-folge: „Der Tod und das Mädchen “

, Forellen-Quintett.“Karten zu RM 2.-— bis RM 6.— sind erhältlich im Kunst¬baus Büchle , Ludwigsplatz und an der Abendkasse.Mannheimer Gastspieldirektiou Heins Hoffmeister: ,4HeRattenfänger*' singen nnd spielen des großen Erfolgeswegen am Samstag , den 22. Jute , 19 Uhr , im Bonifa-Üussaol , SchiIlers tr . 46 . Außerdem Susi und Lotte Akxi-iero, Akkordion -Virtuosirmen . Ein Meisterabend froherCesangskunst. Karten zu RM 2.— bis RM 5.— sind er¬hältlich im Kunsthaus Büchle , Ludwigsplotz und ander Abendkasse.
Koazertdlrektton Kurt Neufeidt

Rudolf Horn, Deutschlands bekannter Vortragsmeister,spricht Freitag, 21. Juni, 19.30 Ute, tau Munz -Saal, Höl¬derlin: „Hyperion “ . Karten zu 5, 4, 3 RM bei KurtNeufeidt (Waldstr. 83 , und an der Abendkasse) ,Klavierabend Hermann Godets. Samstag, 22. Jute , 19.30 Uhrim Munzsaal . Händel: Passacaglia g-ntoU, Beethoven:Mondschein -Sonate , Scbnmann: C-dur-Faataeie, Chopin ;Scherzo b-moll, Liszt : Petrarca-Sonetto, La Companella .Karten zu 4, 3, 2 bei Kurt Neufeidt, und an d. Abendk.Trio- und Klavierabend Sw von Tschurtschenthaler, HaasStaUiag (Violine ) , Wilhelm Rätsel (Cello). Montag, 24 . 6.,19.30 Ute, Munzsaal . BeethoVbp : Das große B-Dur-Trio , Schumann : Karneval, Schubert: B-Dur -Trio . Karten zu &, 4, 3 RM bei Kort Neufeidt u . b . Zeitungskioska. Germania .
2 LlchtMlder -Vortrige De. Otto GUlen im Bonifatftns-Saal : Dienstag , 25 . 6., 19.30 Uhr , über Raffael und Leo¬nardo da Vinci ; Donnerstag, 27 . 6., 19.30 Uhr , Über

Michelangelo . Karten zu 4, 3, 2 RM bei Kurt Neufeidt,Waldstraße 83 , u. b. Zeituags&osk am Genaanto.

Verloren

AmtHcbo Bnlrenntmurbmiuon
tfBentilche Zustellung einer Klage. Der ReichsbobuhRfs -werkmelster Weiter Werner In Karlsruhe, Uhlendetr. 28,vertreten durch Rechtsanwalt Dr. Kratzer in Karlsruheals Prozeßbevollmächtigten, klagt gegen seine EhefrauMargarete Werner geb . Frank, früher Karlsruhe, jetztunbekannten Aufenthalts, auf Grund des $ 43 des Kon-

trollratsgesetzes Nr. 16 mit dem Antrag onf Scheidungder am 23. September 1939 geschlossenen Ehe. Die Be¬klagte wird hierdurch zur mündlichen Verhandlung desRechtsstreits vor die Zivilkammer H des LandgerichtsKarlsruhe auf Mittwoch , den H . August 1946 , vorm.9 Uhr , Hofistr . 10, Zimmer 1Ü3, L Stock, geladen mitder Aufforderung , sich durch einen bei diesem Gerichtzugelassenen Rechtsanwalt vertreten au lassen, felis sieder Klage entgegentreten wül. Karlsruhe, den 12. Juni1946. Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle des Land¬gerichts.
Öffentliche Zusteiluag einer Klage. IHe Johann GauesfferEhefrau Luise geb . Becker fu Bruchsal , vertreten durchRechtsanwalt Wannenmacher in Bruchsal als Prozeß -

bevollmächtigten, klagt gegen ihren Ehernem JohannGenengte, früher tei M .-Gladbach, jetzt unbekanntenAufenthalts, auf Grund des $ 43 des Ebegesetzes desKontrollräte Nr. 16 mit dexa Antrag auf Scheidung deram f9. Januar HH3 geschlossenen Ehe . Dar Beklagtewird hierdurch zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬streits vor die Zivilkammer *H des Landgerichts Karls¬ruhe auf Freitag, 30 . Aug . 1946 , vorm. 9 Uhr , Hoffstr . 10,Zimmer tQ3, geladen mit der Aufforderung, sich durcheinen btef diesem Gericht zugelassenen Rechtsanwalt ver¬treten zu lassen, falls er der Klage entgegentreten will .Karlsruhe, den 13. Juni - 1946. Der Urkundsbeamte derGeschäftsstelle des Landgerichts .Öffentliche Zustellung einer Klage . Friedrich Schlieter,Architekt in Karlsruhe , Moltkestr. 151, vertreten durchRechtsanwalt Dr. Meier In Karteruhe als Prozeßbevoll-
miftchtigter, Uteri gegen seine Ehefrau Erika Schlieter,geb . Schulze , früher Karlsruhe, )etzt unbekannten Auf¬enthalts, auf Grund der 0 42 und 43 des Kontrollrats-gesetzes Nr. N nrit dem Antrag auf Scheidung der am1?. Sept . tttaS geschlossenen Ehe . Die Beklagte wirdhierdurch zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreitsvor die Zivilkammer II des Landgerichts Karlsruhe aufMittwoch , den 14. August 1946, vorm . 9 Uhr vor dasLandgericht Karlsruhe, Hoffstr . 10, 1. Stock , Zimmer 103,geladen mit der Aufforderung, sich durch einen beidiesem Gericht zugelassenen Rechtsanwalt vertreten zulassen, fatts sie der Klage entgegentreten will. Karls¬ruhe, den f2. Juni 1946. Der Urkundsbeamte dar Ge¬schäftsstelle den Landgerichte.

Kleine gold . D.-Armbanduhrveil , auf dem Wege Itters¬bach, Busenbach , Neurod,am 14. 6. Abzugeb . gegengute Belohnung : Moser ,Neurod (Albtal ) .
1 gold. Brille Samstag auf

Sonntag v . Südst . n. Rüp¬
purr verl . Geg . gt . Bel.Rastatterstraße 97 , I .

Wetox. R . Damenlederhand -
schuh, ob . geh . u. Led ., a.
d. Meßpl . verl. Geg . guteBel. abzugeb . b. Hesser,Khe . , Marienstr. 70, III .

1 klein. Tasche mit 1 Brü¬tentring, 1 Uhrkette and
800— RM am 14. 6. 46 inder Straßenb. , Linie 1, verl.Der ehrl. Finder wird geb.,die Sachen bei hoher Be¬
lohnung bei H. Abt, Gröt -
zingen , WeingartenStraße ,
abzugeben .

Schwarze Strickjacke, Sams¬
tag S&Uenwäldchen verL
Abzugeb . Karl -Hoffmonn-
straße 1, Metzger « .

Derjenige, welcher am Sams¬
tag Abend an unserer Gar¬
derobe irrtümlicherweise
eine Tasche mit einem
Paar Damenschuhe in Emp¬
fang genommen hat, wird
gebeten, die Tasche im
Kaffee Kabarett Roland ab-
zngeben .

Vermieten g» n

Garege zu venn . Scbeuer-
pflug , Khe ., Moltkestr. 77.

Mieftgetocbe
1—2 Räume für Medeatelfei,gr. u. hell , in gL Lg . Khe.,ob sof. z. m. ges. (Bdro-

od. Gesch&ftsr . bevorzugt) .
Angeb . nnt. 4761 m BNN.

Bin Lagerplatz od. gr. Aoto-
gaaroge zu mieten ges . An¬
geb . a. Hauern . Weßbecber,Reichsoberpostd. , N . Poststr.

Immobil Ion
Herren- u. Dsmenfrlseurgeoch .In Karterube od. Umgeb . z.pachten, evtl. peas . Laden

zu mieten gesucht. , Ange¬bote unter 4581 an B£4N.
ltaisch anbei. Kaufmann za
pocht, gesucht, ' auch Land¬kreis Karlsruhe. Angeboteunter 4579 an BNN.

Suche Beteiligung a. Wie4anaufbau eines Hauses, wr.Kauf . Ang. u. 4548 o. BNN.
Wiese oder Baumstück , Nähe

Karlsruhe oder Albtal zukaufen gesucht. Angeboteunter 4860 an BNN.
BeteJffgimge

Suche mich mit RM 38 888_still zu beteiligen. Angeb .unter 4542 an BNN.
Welche Firme od. Geschäfts¬

mann mit vorh. Konz, und
entspr. Masch . will sich
an Untern, beteiligen? Fa¬
brikgebäude ca . 800 qmWert 26 000 RM, te derNähe v. Karlsruhe, sowie
dg . Wagen u. «wtt , Woh¬
nung vorhanden. Angeboteunter 4571 an BNN.

Zum Kauf von Fahrsengensuche ich stillen od . täti¬
gen Teilhaber mit Einlagevon 15—20 Mille . Angeb .unter 4580 an BNN.

Baningenieur sucht Beteilig ,
m . 20—50 000 RM. Zuschr .
qnt S.T. 4784 bef . WEFRA-
Weifceges ., Frankfurt a. M. ,Stiftstruße 3»

Stollen ongoboto
Bel den staatl. Gesundheits¬ämtern Heidelberg u. Pforz¬

heim werden sof . je 1 voll-
beschäftigter Hilfsarzt mit
abgeschlossener Ausbildung
eingestellt. Für die Ein¬
stellung kommen nur poli¬tisch unbelastete badische
Aerzte in Frage. Ke Be¬
schäftigung erfolgt im An-
gestelltenverhältnis unter
Einreihung in die Verg.-Gr.HI TO .A. Bewerbungsgesu¬che sind unter Vorlage von
Lebenslauf , pol. Fragebogenu. beglaubigte Abschriftender Bestallungsurkunde unddes Doktordiploms alsbald
an den Präsidenten des Lan-
deabezirks Baden , Abt. In¬
nere Verwaltung Karlsruhe,Nördl. Hildapromenade 1,einzureichen. Karlsruhe, den
13. Juni 1946. Der Landes¬
direktor des Innern.

Betriebsleiter od. Obermeister
m. gt . Kennte, in d . Eisen
u. Holzverarbeitenden In¬
dustrie ges. Bewerber muß
Belegschaft von 70 Leuten
sicher leiten u . durch eig.Ideen Betrieb vergrößern.
Bewerber , die bereits ähn¬
liche Stellung innehatten,wollen Ihre Bewerbungrichten unter 4545
WIN .

Erstkl. Dolmetscherin) mit
«ehr guten engl. Sprach-kennteissen nach Wetzlar
ges . Eilbewerbungen
Amdriessens , Khe . , Kriegs -
Straße 86 bei Siegel .

Mecheu --Meister m. Prüfungfür Mechaniker-Werkstätte
gesucht . Bewerbungen sdt
Gehattsforderung unter
4592 an BNN.

Wir suchen Facharbeiter ted.
Berufsaxt für den allgemei¬nen Maschinenben, Kessel -
rmd Brückenbau, HiHsarbei -

«ter, Arbeiterinnen. Einstel¬
lung vorm. 8 .00—11.30 Uhx,nachm . 13—16 Uhr , im Per¬
sonalbüro Industrie-Werke
Karlsruhe A.-G. , Lorenzstr.

Tüchtiger Meier zam sof .Eintritt gesucht. Weber 6t
Glaser, Karlsruhe, Kart-
Wfihelmetr. 12, Tel. 2195.

Jüngerer Bäcker od. Kondfi-
tor zwecks Beteiligung an
Geschäft gesu<* L Kapitalbraucht nicht vorhanden

zu sein . Mehlungen mit
Lichtbild bta 15. 7. an:
A. Galle, Landsberg/Lech ,
Spöttingerstr. 6.

SchehmachergehPfe für Maß
m. Rep. sof . ges. Heiar. Sa¬
gewitz, Kbe . , Murgstr. 23.-4 perl. Handstzftcker zur
Heimarb . sof. ges. Atefiec
Fraatz, Kbe^ Yorckstr . 36 .

Med.-%edtek. Assistente mit
klin. Erfahrung für des La¬
boratorium der Chir . und
Frauenklinik sofort gesucht.
Bewerbungen an die Ver¬
waltungsdirektion Städtische
Krankenanstalten Karlsruhe.

Stenotypistin, perf. , mittlere
Reife , mögt . m. Kennte., in
Buchhalteng, sof. gesucht.
Angebote u. 4652 an BNN.

Sichere, gut bex. BxHUox w«
gebilcL, mwbhäng. Derne,
schriftg«rw„ koufm . erfahr^sehretbm .-kundig, durch to¬
teres«. Tätigk. i . eig . Heim
gebot. Bewerb , m. Lebens ! .,Foto unt. S. V . 3383 bef .
WEFRA -Werbeges., Frank¬
furt/M . , Stiftstraße 2.

Mädchen , ehrlich u. fleißig ,t tat. Hausb . sof . gesucht.Dell, Karlsruhe, Kriemhfl -
denstraße %

Ffir Lebensmittelgeochtet(Ver¬
kauf) , jüng. Kraft gesucht.
Angeb . unt. 4775 an BNN

TüchL lange Friseuse ges .Frisier-Salon Burger , Karls¬
ruhe, Kapellenstraße 56a.

Tüchtige Restaurationsköchin
gesucht. Angebote unter
4544 an BNN.

Kathol . Geistl. sucht für sei¬nen schön. Haushalt eine
tücht. gereifte Persönlich¬
keit, d . darin eine Lebens¬
aufgabe erblickt. Zeugn .,Referenzen erbeten unter
4679 an BNN.

Fl. Mädchen f . Wirtsch. m.
Bäck . ges. GL Bez. w . za¬
ges. Familien anschl. Ang .u. 2425 an BNN Bruchsal .Unabh . Frau z . Führung des
Haushalts von Pensionär
gesucht. Angebote unter
4576 an BNN.

TüchL , alleinst., kinderliebe
Hilfe in frauenlos. Haus¬
halt gesucht. Angeboteunter 4663 an BNN.Fra« od. Fri . für Hausaito,
3—4 Vormittage te dea
Woche, gesucht. Angeb .unter 4619 an BNN.

SWlMgawch »
DlpL-Iog . (Bau) , 3« L, tatviele. Bebörd .* « . Unter-

nebmerpr., kfm . bew ., engi . ,franz., ntss . , itol. Sprachk. ,s . entspr. mögl . selbst Tät.Ang. erb. u. 4694 en BNN.Bauingenieur (gel. Zimmer¬
mann ) , s. pass. Beschäftigin einem Zimmer gesch . od .sonst. Holzindustrie. An¬
geb . unt. 4719 an BNN.

Tüchtiger Kaufmann m. eftg.Schreibm ., pol. unb. , beiBaubehörde tätig, sucht
Vertrauensposten te größe¬rem Baugeschäft . Geil . An¬
geb . unter 4721 an BNN.

TüchL Lebensmittelkaatmaian ,
29 J ., pol . unbel. , sucht
Stellung als Filialleiter od.erster Verkäufer. Angeboteunter 4578 an BNN.

Jung. Kaufmann , unabbäng. ,pol. unbel., en<0 . u . franz .
Sprachkenotnisse, sucht
Stellung. Angebote unter
4763 Mi BNN.

Jg. KateBtna sucht Stdkngiea Verkauf od. Leger, sehr
gnt engl, u. franz. sprechesowie perfekt te Kunden¬
werbung. Angebote unter
4567 an BNN.

Kaufmann , 38 J. , led. Halb-
jnde, bewand, im Auften-
u. Innen diesst , rocht ent¬
sprechende Tätigkeit gl.w. Branche . Erstkl. Zeugn .u. Referenzen. Aageb. enL
2423 en BNN Bruchaal .

Schuhfachsann, perL L Bto-
u. VerkauL u. La-
gerführm̂ , Orthopädie, De*
kocottam u. mod . Reklame,sucht Stetaung . Zuschrif¬
ten unter 4591 an BNN.

Verkäufer u . Kontorist ansder Lebens - u. Geaußmit -
ttlhranche , mit allen ver¬
komm . Arbeiten vertraut,
politisch unbelastet, sucht
Stellung. Angebote unter
4704 an BNN.
selbst* sucht VertreL od.liebem, ein. Leg. v . ftp .-und Galanteriewaren. An¬
gebote unter 4689 an BNN.

Kriegsversehrt., (Unk . Arm
amp .), pol. unbel. , schreib¬
gewandt, geschäftstüchtig,sucht Stell, in Karlsr. od .
Umg. Ang. 4597 an BNN.

Jg. Koch s. Stelle in Werk¬
küche e. Speisewirtscĥ t.Gute Zeugnisse Vorhand .
Amgeb. «nt 4738 a» BNßla

Dragist, 38 J„ sucht SteUosvgin chem . Fabr . o. Großhdlg .
Angebote u. 4550 en BNN.Meister d^ Kfz.-Hondwerks ,zuletzt ob Betriebsleiter
einer größ . Inst.-Werkst.
tätig, stellt seine großenKennte, hi Otto- , Diesel-
u. Holzgasfahrzesg-Reparat.zur Verfüg . Perf . in Vor-1
anschl äg. Recbnungsstel-
lung. Guter Organisator.
Angeb . unt. 4693 an BNN*Masch ^Techn . s. Stelle als
Zeichn. L Hoch - o . Tiefbau .
Angeb . enL 4705 an BNN.

Jg. Kräfte, F .-Sch . KL 2 u. 3,s. St . a. Fahrer. N. u. F .
Angeb . unL 4739 an BNN.Herreutriaeur sucht Stellung,wo er sich tan Damenfach
f . d. Meisterpr. etoarbeitenkann (evtl , als Volontär) .
Angeb . unt. 4727 an BNN.

Chemlesftndeatin , 5 Semester,sucht Stelle als technischeAssistentin. Angebote trat .4676 an BNN.
Junge keutm. AngestelUe ,kl. sämtl. Büroarbeiten ver-

truuL sticht für 2—3 Abde .in d. Woche Beschäftig .
Angeb . u. 4ftf an BNN.Junge, tücMIge Verkäuferin
(Lebensmittel, auch Bäcke¬rei) sucht baldigst Stetig.Angebote «. 4657 an BNN.Fri., 37 J„ weiche eelbständ.kochen u. eisen gL Heusä .auch frauenl. , tadeil. führ ,kann, s. angen. DeuersL b.
gL Beh . Ang . u . 4713 BNN.Tüchtige Frau sucht Stellete frauenlosem Haushalt.
Angeb . unt. 4699 au BNN.ätt . ehrt. Mädchen suchtAsb . L Putzen , Geschirrsp .o. Haush. Halbtagsstelle.
Atageb. enL 4629 an BNN.Hetanatt. Fräulein, a. Kriegs -
gefangech . entlassen, 2^ g„sucht SteBe in frauenlosemHaushalt. Mit allen Arbei¬ten vertraut. Angebote un¬ter 4728 an BNN.Suche Lehrstelle für tTjähri -
ges Mädchen , 5 Jahre Mit¬telschule, als Zeichnerin
in techa. Ban- od . Arch .-Büro . Ang. u, 4537 a. BNN.Mädchen, l Jubr Lehrzeit inSchneiderê, sucht Steilezur VoUentong der Lehre .
Angeb . unt. 4711 en BNN.ZuvezL Mädchen m. gutenKennte, sucht Lehrst, bei
Demex» ehe eidenn. Zu mir.unter Tel . Weingarten 84.Lehrstelle bei Damensehn et-derto gesucht. Nähkennt-nisse vorhanden. Ange¬bote unter 3844 aa BNN
Pforzheim .

Christbsumichmert. h. W«4h-
na^ kten lieferbar, i
Wiederverkäufer. Angeboteunter 4707 an BNN.

Briefmarkensammler
gen unverbindliche, preis¬werte Angebote, Bedarfs¬
artikel. Voigt & Hössel
WasungeWTbür . , Bahnhof
stroße 1.

Dieselmotor {Koetbte), WPS
neuwerL, zu verkl, evtL
Blompensation geg . Hoizbe -
arbeit.-Masch. Anzus. bei
Popp , Mutschelbach bei
Khe„ Obere Straße 11.

Ein 4 ZyL „Flat“-Motor Mr
PKW, kompL , m. Getriebe,Anlasser, Lichtm ., Vergas.,Zündverteiler, Zündspule,Kühler - u. Motorenhaube
zu verkaufen. Angeboteunttf 4589 an BNN

HAhnerträirken bis auf wei¬
teres lieferbar, 17.— RM.Herrmann & Koch , Eisen -
hondL , Phitippsburg L Ba

Itetgitudia

Verkadf
DesMuheudtaschen RM 29.90liefert W . Schwab , Karls¬ruhe, Kaiserstraße 65.Der bekannte ABC-Schnfttt Ldie .Hausschneiderei mit 25

Modellbildkarten und 60
Schnittvorlagen für großu . klein in allen Größen .Neues aus Altem machen .Preis 4 .60 RM du*ch vor¬
herige Einsendung ha Brief.Versand nur derch den
AHeinhersteller W. Dom-
setrer , fl7m| W^tatlwrim emder Bergstraße.m n itniilnilmsi iTitos. 1 b -n« ischl eiftoosclu , Weriszg^Drebbo^ spitzen m. WWih^
Wagenwinden 3000 kg, Un-
tersleilböcke f. PKW u . L-
KW , Schweißdr ., Stumpf -
u. H .-Stollen z . Einschr . i.
Hufeis . u. ki . Koßerwg . z.verk. A . n. 4742 an BNN.

Blefctr. Hemdbohrmewchtuf.
gut eotu, z« Verkäufern
Aogeh . wte. 4M8 e» BNK9*

Motorrad kauft Verlag der
BNN, Khe ., Lammstr . lb-5

Anglexgerit m kaufen ges.
Angeb . unL 4811 an BNN.

Schafwolle kauft jod. Quan¬
tum , evti . geht Unter¬wäsche te Kompensation
Angebote unter 2461 as
BNN Durlach, Zehntstr. 6.Kleiderschrank, Handwagen,kauft Brehm , Waldstr. 47.Wir suchen dringend Liefe¬ranten für Büromöbel ,Schreibtische, Rollschränke,
Registrierkassen, neu oder
gebraucht, Post- u. Papier¬körbe, Schreibwaren allerArt, PKW und LKW, neu
od . gebraucht, auch miet¬weise, Tisch - nnd Decken-
beleuchtungskörper, Bind
faden, Packpapier u. Ord¬
ner. Autoreifen, neu oder
gebraucht, in allen Größen .
Fensterglas und Sperrholz
Angeb . an den Rhein -
Mosel -Verlag, Abti. Ein¬
kauf , Koblenz , Finnung-
straße 30—32 .

Briefmarkensaauitlung zu kaufea gesucht. Angebote unt
K 924 an BNN.

Flaschen , 50 o. )90 ccm , neuoder sauber gereinigt,kaufen ges . Auf Wunschan Fachgeschäfte Gegen¬
lieferungen in Körperpflege¬mitteln. M . E . G . Gottlieb,Diaderma -Haus , Heidelberg.

Baracke , für Bürozwecke ge¬eignet, sofort zu kaufen
gesucht. Offerten mit An¬
gabe von Standort, Aus¬
maß , Zustand u. Preis an :A.A.K. Aufräumungs-Ar¬
beitsgemeinschaft Karls¬ruhe — Bauleitung B —
Karlsruhe, EttÜngertorptats.Blume« «ns Garten, Wald «.Wiesen laufend zu kaufen
gesucht. Brehm , Karlsruhe,Wäldstraße 47 .

2 leichte Pferde m. Geschirr,1 Landauer u . 1 Kasten¬
wagen per sofort zu kau¬
fen gesucht. Angeboteunter 4622 en BNN.

Wefttonaitticbe oder andere
ZlervögeL KSfige , kauft
Züchter. Angebote unter
K 923 tm BNN.

VerscMe
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Seftt Jahren
Schuhe längen utel
Schuhbesohbmst P, ]Karlsruhe, Bin

Elektro-Uatenehn ,teuren sucht Tü
SupeiUnternehmer
einem Aafha ~
Material gestellt '
auch berett, leövdan Firmen ,
abzugeben. Zu
4516 an BNN.

Ffir meine
Kzafthänunen wetoi]
Aufträge —
Bau- «. Gerüst!
— bei Mate _noaamen . Eisenverijlert, Kbe .-Hafeu ,
Ufers tr. 7 . Trfefo* I

Landmaschinen vs
Ort u. Stelle repariri
geprüft. Angebote' j
4498 en BNN.

Aufträge zur .
Hand - , Reise-
tuschen,
Zigarettenetuis «
eigenen, sowie
Entwürfen — «
Material, x. I .
Leder , sonst. AH* il
leder, Futterstnfla^faden u. ze
evtL Gürtel —*
gegen. Boote ltodjgewerbliche Wer^
Karlsruhe-DoslartL
stroße 62.

Frisiersaloa
Bahnhofstraße 46,
Schnetzlerstraße.
eröfinung am N. J . _Erfahrener BudtesM ,digt Buchführung sein
suchen für KSeö***! and EdgaZuschr. unt. m \ *a kerstelluBWir kaufen * erilS . *.ken n. KorltaWÖ* i , l5
Art. ebenso AKk^ « J«J habe.
Messing. Wh UdJ ‘«le dea
gegen enkl . kofri* DapjmflArtikel (Hautcrerô * *
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wie alle freie« irnnnfort lieferbar. FwJE W Slf,durch Treuhand -®**! V? tÄU*tePAusl .-Lg . (17a) Jffl Füh
Lange Rötterstraßs ĝ h&gestan«Friseurgeecbäft 0°*'
Khe., LessteOitg.
färben, Dauerwote*
serwetien.

Verkauf ve- - „u. Bestecken
Dome mit groß*
kreis zu überf̂ _cherheit vwhand«^
bote unter 4549
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an BNN erbeWf̂
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zu vermieten«
unter 4692
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Wto und w— kommt mau ze einem eigenem _Frage bewegt so manchen. Viel « Tausende junserer Hilfe schon im eigenen Heim . Sofortig*^ ^ — -
bei 20 Pree. Eigenkapital möglich . Unser Pr®*P ^ 8 . angen(Weg zum Eigenheim “ gibt IhnenIhnen schöne Eigenheime mit Grundnssen. A*
werden Sie durch einen Mitarbeiter kostend * iWverbtodHcb beraten . Verttmgen Sie kostentes»
schritt Bausparkasse Mainz A,-CL, Mains .
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